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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat Dezbr. nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anſtalten zum Betrage von I M. 82 Pig, 

ſowie die unterzeichnete Expedition und die 
Herren Diſtribnteure zum Betrage von! M. 
50 Pfg. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 


zu machen. 
S der Poſener Zeitung. 


Der Nothſtand der Eiſeninduſtrie 
iſt ei läugbare Thatfache; viele Feuer find ausgeblaſen und es iſt 
— daß noch manche sr gr werden. Den Noth 
and der Eiſeninduſtrie beſtreiten wir nicht; 5 
0 Be des SähutzoNs ein Mittel iſt, Dielen 1 1 
bekämpfen, denn die Urſachen pe? 5 find an andern Stel⸗ 
len, als in unſerer Zollpolitik zu ſuchen. . | 
{ Die „ für Gußſtahl'abrikation“ ſucht in 
dieſen Tagen durch öffentliche Bekanntmachung in den Zeitungen der 
Provinz Weſtobalen hundert Arbeiter! Ein ſolches Werk, bei dem 
jede etwa mäßige Arbeitskraft unaufgefordert Nachfrage nach Arbeit 
halten würde, muß den Weg des Zeitungsinſerates betreten! Es ſcheint 
uns dies den Schluß zu rechtfertigen, daß die ausgeblaſenen Hochöfen 
ſchon aus dem Grunde zum Stilfiehen verurtheilt find, weil es Ahnen 
an Arbeitern fehlt. Die Kohlenzechen Weſtphalens lönnen der Nach⸗ 
frage nur mit der größten Anſtrengung genügen. Wir wiſſen es aus 
der Mittheilung eines Augenzeugen, der die Zeche „Zentrom“ vor eini⸗ 
gen Tagen beſuchte, daß dort keine Halde vorhanden war, daß aber 
gegen 200 leere Lowrys bereit ſtanden, die am folgenden Tage zu ber 
frachten waren. Wir ſchließen daraus, daß es an Kohlen fehlen würde, 
wenn man die kaltgeſtellten Werke wieder anblaſen wollte. Die beiden 
größten Stahlwerke der Provinz, Krupp und Bochum, arbeiten ange: 
firengt, um die Lieferungen von Schienen auszuführen, die fie nach 
China und Japan verſchloſſen haben; man wirft ein, ſie arbeiteten 
au Preiſen, die keinen Nutzen abwerfen, lediglich um die Kundſchaft zu 
bebaupten. Wir lönnen das weder beſtätigen noch widerlegen; wir 
würde, denn der Begriff eines nutzöbringenden Pleiſes iſt 
barer. Aber es ſieht feſt, daß die noch in Thätigkeit befindlichen 
Werke jede Arbeitksraft, die ſich ihnen zur Verfüg ungſtellt, zu guten Löhnen 
beſchäftigen und für jeden Zentner Kohle, der gefördert wird, Verwen⸗ 
dung haben. Jede Erweiterung der Produktton würde im Augenblicke 
eine ungeſunde Erhöhung der Löhne und eine empfindliche Vertheue⸗ 
rung der Kohlenpreiſe im Gefolge haben. 
Der Nothſtand wurzelt darin, daß mehr Eiſenwerke angelegt wor⸗ 
den find, als mit den verfügbaren Arbeite kräften und Kohlenvorräthen 
in Betrieb erhalten werden können, und die Hilfe, nach welcher die 
Eiſeninduſtrie ſich ſehnt, könnte ihr nur dann gewährt werden, wenn 
es möglich wäre, ihr billige Arbeitskraft und billige Kohlen zuu⸗ 
führen. 
ö ‘ Die Ueberprodaktion an neuen Werken, welche ſtattgefunden 
hat, iſt erklärlich und verzeihlich. Der Grund liegt in dem Um⸗ 
ſchwunge der Technik, welcher die Bereitung von Stahl fo ſchr er⸗ 
leichtert hat, und wir find weit davon entfernt, ven Produzenten einen 
Vorwurf zu machen. Aber die Thatſache der Ueberproduktion iſt nicht 
fortzuleugnen. Man fast, eine Auflöſung dieſer Werke würde dem 
Nationalwohlſtand einen empfindlichen Schaden zufügen; aber dieſe 
Schädigung des Nationalwohlſtandes iſt bereits vorhanden; fie würde 
durch die Auflöſung der Werke nur ihren ziffermäßigen Ausdruck cr. 
halten. Jeder künſtliche Verſuch aber, diefe Werte jetzt wieder in Des 
trieb zu ſlellen, bevor Arbeitskräfte zu angemeſſenen Preiſen für dies 
ſelben disponibel geworden find, würde den Schaden am Natlonalver⸗ 
mögen nur noch erhöhen. F. C. 
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Die Eröffnung der Generalſynode, welche heute 
(Mittwoch) in Berlin ſtattfinden ſollte, wird nicht verfehlen, das In⸗ 
tereſſe weiterer Kreiſe auf ſich zu lenken. Die „Nat⸗Ztg.“ widmet dem 


Vorgang folgenden Artikel: En 

Unter allen Umfiäinten liegt hier eine der wichtigen Lehenzäuße⸗ 
zungen vor, welche ſeit Jahren in der evongeliſchen Kirche Preußens 
ſtatigefunden haben. Wiederholt iſt der Eröffnungstermin hinausge⸗ 
ſchoben worden, ein deutlicher Beweis, wie ſchwer eine Vereinbarung 
zwiſchen den Trägern des Kirchenregiments über den vorzulegenden 
Verfaſſungsenlwurf herzustellen war. Die verſchiedenartiaſte Kommen⸗ 
tirung If, dem Bekanntwerden Diele Entwurfs vorausgegangen, 
ein Beweis, wie eifrig die öffentliche Meinung dieſe Angele⸗ 
genheiten verfolgte. Aßſchluß des mit dem Erlaß vom 10. 
September 1873 eingeleite en Verfaſſungswerkes „für die evan⸗ 
geliſche Landesurche heißt die Aufzabe, deren Löſung von dieſer 
Verſammlung erwarlet wird; ob fie bieſer Erwartung zu entſprechen 
im Stande fein wird, darüder wollen wir unſer Urtheil einſtweilen 
zurückhalten. Entſcheidend wird fein, in welcher Weiſe ſich die Partei⸗ 
dildung vollziehen und ob ſi um dag Programm ver ſozenannlen 
Mittelpartei eine kompakte Majorttät bilden wird Als nicht minder 
wichtij aber wird ſich ergeben, ob eine ausſchl'eßliche Konzentrirung 
der Verhandlung auf ten einen vorliegenden Zweck gelangen wird. 
Es muß ſich erſt zeigen, wie weit man im Stande ſein wird, den 
Streit um Dogmen und eine ganze Reihe von Fragen, wie ſie von 
Seiten der Provinzial hnoden angeregt worden find, zu vermeiden. 
Sollte das nicht der Fall fein, fo würden wir unfere Erwartungen 
von vornberein auf das gerinaſte Maß berabaeftimmt ſehen. Andern ⸗ 
falls wird die bevorſtehende Verbandlong zur Klärung der Bedürf⸗ 
niſſe der Landeskirche und zur Aufhellung des Weges, auf dem das 


ſener 


wir beſtreiten nur, daß 


Worgen= Ausgabe. 
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erſtrebte Ziel zu erreichen, ohne Zwelſel in hervorragender Weiſe 

beitragen Wir alauben, daß den Verhandlungen eine unbefangene 

fehle . von Seiten der öffenklichen Meinung nicht 
n wird. 


Dentſchland. 


Berlin, 23. November. In der letzten Ausſchußſitzung des 
Kongreſſes deutſcher Landwirthe war die Tagesord⸗ 
nung in vielen Punkten nicht erledigt worden, wozu verſchiedene Um⸗ 
ſtände beitrugen, namentlich die geringe Betheiligung der Mitglieder 
an der Sitzung. Aus dieſem Grunde war die Einberufung einer 
neuen Ausſchuß⸗Verſammlung in Ane ſicht genommen. Dieſelbe wird 
am 10. Dezember abgehalten werden. Es kamen in derſelben zur Ver⸗ 
handlung: die weitere Verhandlung des Arbeiter Enqustewerk s. — 
Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf des Gerichts Organiſations⸗ 
geſetzes. — Die Erhaltung und weitere Entwickelung der Ackerbau⸗ 
ſchulen. — Die Lebens verſicherung bei den ländlichen Arbeitern und 
Dienſtiboten. — Die Beſchickung des leipziger Fabrikantentages. — 
Tagesordnung für den 7. Kongreß deutſcher Landwirthe. — Bericht⸗ 
erſtattung über die Kongreßverhandlungen an die politiſchen Zeitun⸗ 
gen. — Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen in der politi⸗ 
ſchen Preſſe. — Antrag des Herrn Dr. Perrot: Eine freihändleriſche 
Kundgebung des Ausſchuſſes in Bezug auf die Schutzzoll Agitation und 
eine Reſolution im Sinne einer Befürwortung der Börſenſteuer be⸗ 
treffend. — Antrag des landwirthſchaftlichen Kreditvereins im Erzze⸗ 


birge (Chemnitz: Es möte der Kongreß deutſcher Landwirthe nach 


Kräften dafür eintreten, daß bei Beſchaffang von Militärpferden in 
Friedenszeiten ſeitens der Regierungen den vaterländiſchen Züchtern 
durch Veranſtaltung freier Aufkäufe Gelegenheit zum Abſetz ſelbſege⸗ 
züchteter Pferde gegeben werde. — Schließlich ſoll eine Einreichung 
von Referaten über Fragen der die Landwirthſchaft tangirenden wirth 
ſchaftlichen Geſetzgebung ſtattfinden. a 

2 Berlin, 23. November. Die beiden Steuergeſetze find 
vollkommen todt. Formell in die Budgelkommiſſion verwieſen, werden 
fie auch dort nicht zur Berathung gefielt werden, ſondern einfach 
liegen bleiben. Die Budgetkommiſſton beginnt beute Abend die Arbeit 
der anderweitigen Deckung des Deft its. Zunächſt liegt zum Inva⸗ 
ſondogeſetz ein Antrag der Fortſchrütspartel vor, auch alle Benfionen 
von Invaliden aus den Kriegen von 1870 im Reiche und in Baiern, 
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Einnahmen um etwa 5-6 Millionen jährlich entlaftet werden. Das 
Schickſal der beiden Steuergeſetze war Sonnabend entſchieden. Camp 
hauſen zog die Geſetze zwar formell nicht zurück, materiell aber äußerte 
er fi in einer Weiſe, daß kein Abgeordneter mehr mit Anſtand dafür 
hätte ſtimmen können. Melancholiſch klagte in der geſtrigen Sitzung 
der Abg. Lucius, der bekannte parlamentariſche Flüzeladjutant von 
Bismarck, wie Camphauſen die parlamentariſchen Parteien desorga⸗ 
niſire, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, die Regierung in ihren 
Steuerideen zu unterſtützen. Camphauſen mochte am Sonnabend 
fühlen, wie er von beiden konſervativen Parteien in Bezug auf die 
allgemeine Wirthſchaftspolitik heftig angegriffen, um der Steuergeſetze 
willen mit den liberalen Parteien als ſeinen Verbündeten in der all⸗ 
gemeinen Wirthſchaftspolitik ſich nicht entzweien dürfe. Die Vertre⸗ 
tung der Steuergeſetze würde ihn doch nicht halten, wenn die Freunde 
derſelden, welche durchweg zugleich Gegner feiner Wirihſchaftspolitik 
find, die Oberhand bekommen; umgekehrt gewinnt er durch entfdie: 
denes Bekennen zu konſtitutionellen Grundſätzen — die Geſichter der 
unmittelbaren Umgebung, insbeſondere der militäriſchen Umgebung 
von Camphauſen verlängerten ſich bei dieſen Bekenntniſſen ganz erſicht⸗ 
lich — einen entſchiedenen Halt nach links hin und ſcheidet, wenn es 
zum Bruch mit dem Reichskanzler kommen ſollte, mit dem Rufe eines 
konſtitutionellen Miniſters. Im Einverſtändniß mit der Fortſchritts⸗ 
partei übernahm es daher Lasker am Sonnabend, dem Miniſter für 
das Aufgeben der Steuergeſetze durch ein Vertrauens votum zu 
feiner allgemeinen Wirthſchaftespolitik gewiſſermaßen eine gol⸗ 
dene Brücke zu bauen und damit ein beſtimmtes Schiuß⸗ 
ergebmß der Verhandlung zu ziehen. Fürſt Bismarck hätte geſtern 
beim beſten Willen das verlorene Treffen nicht wieder herzuſtellen ver⸗ 
mocht. Er nahm darum mit mehr oder weniger glücklichem Humor 
die Situation an, wie fie geworden war. Verläuft die Verhandlung 
über die Strafgeſetznovelle ähnlich, fo iſt die Kriſis für dieſe Seſſion 
als vertagt anzuſehen. Die Rede Bismarcks gab nur ſein von 1869 
her bekanntes Finanzprogramm wieder emöalichſt hohe indirekte Steuern. 
Sie entziehen ſich ihrer Natur nach der konſtitutionellen Einwirkung 
und laſſen auch das Volk nicht zur klaren Erkenntniß der Steuerlaſt 
und damit nicht zur Opposition an der richtigen Stelle kommen. An 
zahlreichen Verſuchen in dicſer Richtung, die gewöhnlichſten Gegen- 
ſtände des Verbrauchs zu belaſten, bat es ja feither nicht gefehlt, wäh. 
rend die andere Seite des Programms — Beſeitizung der Kkaſſen⸗ 
ſicuer und Einfommenfleuer bis zu 2000 Thlr. Einkommen hinauf — 
ſelbſt in der Mihiardenzeit nicht über den Vorſchlag hinausgekommen 
iſt, in Preußen den Dienſtboten bezw. den für ſie eintretenden Herr⸗ 
ſchaften die 15 Sgr. Klaſſenſicuer zu erlaſſen. Vielleicht lieſt man in 
der Preſſe aus der geſtrigen Rede Bismarcks ein auf die Landwirthe 
und den bürgerlichen Mittelſtand berechnetes Wahlprogramm hinaus. 
Im Reichstage ſelbſt machte die Rede Bismarcks einen bedeutenden 
Eindruck durchaus nicht; fie erſchien wie eine wenig ernſthafte fat 
zwangsloſe Plauderei Nicht Wenige vermißten in derſelben denjeni⸗ 
gen Grad einer tieferen Auffaſſung des Gezenſtandes, des poliliſchen 
Ueberblicks und der geiſtreichen Diktion, welcher frühere größere Reden 
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kennzeichnete, insbefondere ſolche Reden auszeichnet, die in g 
unmittelbar nach Beendigung eines ar 5 
8 Berlin, 23. November. [Reichstag] Vor Eröffnung 
der heutigen Sitzung hatte Fürſt Bismarck eine längere Unterredung 
mit dem Präſidenten v. Forckendeck im Präſidialßimmer des Reichs⸗ 
tags. Auch die ſpätere Anweſenheit des Fürſten konnte die Erwartung 
erwecken, daß Fragen aus dem Gebiete der Diplomatie zur Erörte⸗ 
rung kommen würden. Das geſchah denn auch, aber ſie wurden mehr 
oberflächlich geflreift und fo überließ der Reichskanzler vie Ertheilung 
ſofort gewünſchter Auskunft dem Direktor im Auswärtigen Amt 
v. Philippsborn. Von dieſem fiel ein nicht unbedeutſames Wort be⸗ 
züglich der Lage der Deutſchen in Havanna, welche von der ſpaniſchen 
Regierung mit Kriegsſteuern belegt wurden, und ſchon wegen der 
Vakanz des dortigen deutſchen Konſulats ihre Reklamationen nicht zur 
Geltung bringen konnten. Herr v. Philipp sborn ſtellte die Dispoſt⸗ 
tion der deutſchen Regierung in Bezug auf dieſe Sache dahin feſt, 
daß dieſelbe zwar die Intereſſen ihrer Angehörigen nicht aus den 
Augen verlieren, aber auch die Schwierigkeiten, mit welchen die 
ſpaniſche Regierung auf Kuba zu kämpfen hat, nicht ver⸗ 
mehren wolle. Einen heiklen Punkt der internationalen Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands brachte der Abzeoronete Elben (Re⸗ 
dakteur des „Schw. Merk”, nationallib.) zur Sprache, indem 
er auf die Intriguen hinwies, durch welche das, für Deutſchland über» 
aus wichtige Rieſenwerk der Gotthardt⸗Eiſenbahn gehemmt und in 
ein nachtheiliges Licht gestellt wird. Die falſchen Gerüchte von unge⸗ 
heuren Nachforderungen, ja von gänzlichem Aufzeben der Tunnel⸗ 
bohrung, die künſtlich erzeugten Reibungen zwiſchen der Schweiz und 
Italien u. f. f. führte der ſchwäbiſche Abgeordnete auf die Umtriebe 
franzöſiſcher Konkurrenten zurück und er forderte den Reichskanzler 
auf, durch vermittelnde Jatervention die Differenzen zwiſchen Italien 
und der Schweiz beizulegen, über die ganze Lage der Gotthardt⸗ 
Unternehmung aber, behufs Widerlegung boshaft verbreiteter Lügen 
und bangemachender Behauptungen, binnen Jahresfriſt dem Reichs⸗ 
a klaren und vollſtändigen Bericht darzulegen. Dieſe lange Friſt⸗ 
15 ung ſchon enthob den Reichskanzler einer ſofortigen Beantwor⸗ 
ung der Reklamation. Auch von ſozlaldemoktatiſcher Seite wurde 
das diplomaliſche Feld betreten, und zwar unter Erhebung des An 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
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als das auswärtige Amt Brüſſel 


Dermöchter 


und ſpeziell ſeine Organe in 
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macht hatte, dei dieſer ſchweren Zeit auf die 54,000 Mark Gehalt zu 
verzichten, erzählte einen Fall, in welchem ein aus Frankreich nach 
Brüſſel gekommener Reichsbürger dort als Sozialiſt hätte ausgewieſen 
werden ſollen, bei der deutſchen Geſandtſchaft Schutz geſucht, aber nicht 
gefunden habe und nur durch den mächtigen Einfluß der ſozialiſtiſchen 
Partei zur Gewährung des Aufenthaltes gelangt ſei, was nach Herrn 
Haſſelmann die Ueberflüffigkeit der Geſandtſchaften darthut. In der 
ſelben Zeit fand in der Wohnung Haſſelmann's ſowie bei vielen an⸗ 
deren ſozialdemokratiſchen Parteiführern und Vorſtänden ſämmtlicher 
ſozialiſtiſcher Gewerkvereine polizeiliche Hausſuchung flat. Der 
Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Grundſtein“ der bekannte Reiſe⸗ 
apoſtel P. Grottkau, bei dem ebenfalls eine Hausſuchung ſtattfand, 


wurde ſogar verhaftet. Im Allgemeinen war der Reichstag bewilli⸗ 


gunzs uſtizer dean je. Fürſt Bismarck hatte daher alle Muße, ſich 
einem intimen Privatgeſpräche mit Herrn von Bennigſen zu widmen. 

— Vor mehreren Wochen bereits hat die „B. A. C.“ in einem 
Artikel eine Annäherung der beiden volkswirthſchaftlichen Lager, in 
welche unſere Mittelparteien bisher geſpalten waren, nämlich des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes und des Ver⸗ 
eins für Sozialpolitik in einer Weiſe das Wort geredet, 
daß man annehmen konnte, eine derartige Annäherung ſei in Vor⸗ 
bereitung. Eine bieſige Korreſpondenz theilt mit, daß heute dieſe 
Annäherung als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet 
werden kann und äußert ſich darüber wie folgt: 

Einen weſentlichen Antheil an der Herbeiführung dieſer Annähe⸗ 
rung hat das Wiederaufleben der Schutzzollagitation. 
Angeſichts des Reſu f tats des diesjährigen volkswirthſcha tlichen Kon⸗ 
greſſes in München und des Auftretens Rudolf Meyers in Eiſenach 
wurde im Ausſchuß des Vereins für Song politik die Zweckmäßialeit 
eines Zuſammenzehens mit dem Ausſchuſſe des volkszürthſchafklichen 
ee in der Zollfrage erörtert und ſchließlich beſchloſſen, dieſem 
Aus chuſſe mitzuthel en, der Verein für Sozialpolitik beabſichtige, feine 
nächſtjährige Jabresverfammiung ausfallen zu laſſen und feine Mit⸗ 
glieder würden den nächſtjährigen volkswirtöſchaftlichen Kongreß bes 
ſuchen, falle der vo kswirthſchaftliche Kongreß im Jahre 1877 ausfall 
und die Mitsliever feines Ausſchuſſes an der für dieſes Jahr in 
Ausſicht genommenen nächſten Jabresverſammlunz des Bereins für 
Soriatpolitit theilnehmen würden“ Auch für die ſpäteren Jahre ſoll⸗ 
ten beide Berfammiungen Jahr für Jahr alferniren. Diefem 
Vorſchlaze des eifenader Ausſchuſſes warde von den berliner Mit⸗ 
gliedern des ſtändigen Ausſchuſſes der Volkswirche zugeſtimmt. Das 
Hauptverdienſt um die Herbeiführun, dieſes Reſultats gebührt 
n sker, der durch 185 en und — — . 
ung in wirthſchaftlichen Fragen die zu Ken geetonetfte Berk 
ſönlichkeit war. Im Auftrage des eifenager Ausſchuſſes führte Prof. 
Brentano in Breslau mit Lasker die Verhandlung, und Lasker ſetzte 
ſich mit Braun und den übrigen Leitern des volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes in Verbindung. In wenigen Tagen wird der Beſchluß 
des 8 far a aka u Könnten u. dem par 
digen Ausſchuſſe de en Kongreſſes offiziell mits 
heitt und von dieſem Be werden. ref fu i 

— Im Fürftenfaale der Kaiſer Gallerte tagte beute Vormittag 
die neulich aviſtrte Varverſammlung Do Mitgliedern der 


Mittelpartei der Generalſyaode. err Graf Rittberg 
(Appellationsgerichtspräſident zu So) erb 5 gegen 11 Uhr die 
Berfammlung und forderte fie auf, einen Vorſitzenden zu w hlen. 


ſpruchs daſelbſt erfolgreicher für deutſche Relchsbürzer uu wirken, 
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Herr v. Kleiſt Retzow bemerkte zur Geſchäflsordnung, er hoffe, daß 
für dieſe Vereinigung die vier, in der bekannten, von uns neulich mit⸗ 
getheilten Einladung enthaltenen Säge nicht bindend ſeien; er wäre 
fonft genöthigt; ſogleich den Saal zu verlaſſen. — Herr Euperinten- 
dent Hevelke (?) erklärt ſich mit den erwähnten 4 Sätzen durchaus 
ſynpathiſch; trotzdem ſei aber auch er der Meinung, daß dieſe Ver ⸗ 
fammlung kein denimmtes Programm annehmen dürfe. Die Ein ⸗ 
ladung zu dieſer Verſammlung ſei an alle Synodalmitglieder er⸗ 
gangen uud möge man dater von jedem Programen Abſtand nehmen 
und ſich lediglich über die morgige Präſidentenwahl beſprechen. — 
Freiherr Prof. Dr. v. d. Goltz (Königsberg i. Pr.): es ſeien durchaus 
nicht alle Syn odaten, ſondern nur diejenigen, die ſich mit den vier 
der Einladung beigefügten Sätzen einverſtanden erklären, alſo nur 
Geſinnungsgenoſſen, Mitglieder der kirchlichen Mittelpartei ſeien, 
eingeladen worden. — Herr Miſſions Inſp kor Dr. Fabri (Barmen): 
er habe ſich bisher noch keiner Parteigruppe angeſchloſſen; er hoffe, 
daß dies bier keine Parteiverſammlung ſei. — Herr v. Duft Daber: 
Er warne vor zu früher Trennung; er erſuche ſich vorher zu infor⸗ 
miren. Möge man an den aufgeſtellten Sätzen nicht denteln, ſondern 
für möglichſte Einigkeit aller Synodalen wirken. Wenn man bier 
ſchon auf Grund eines beftimmten Programms verhandeln wolle, 
dann werde man von vornherein getrennt in die General⸗Sanode 
gehen. Nachdem noch die Herren Konſiſtorial⸗Rath Dr. Koefllin 
(Halle), Profeſſor Dr. Beyſchlag (Halle) und Kanzler Dr. v. Goßler 
(Kövigsberg i. Pr.) ſich in ähnlichem Sinne geäußert, wurde mit faſt 
an Einſlimmigkeit grenzender Mojorität beſchloſſen, heute lediglich die 
Vorwahl ves Bräfidiums vornehmen und die Privatverſammluungen der 
Urch ichen Mittelpartei bis heute Abend zu vertagen. Herr Hofprediger 
Dr. Kögel ſchlug als erſten Bräfidenten Herrn Pfarrer und Synodalpräſes 
Dr. Nieden (Koblen:) und als zweiten Herrn Graf Octo zu Stoll ⸗ 
berg Wernigerode vor. Dieſe beiden Männer vereinigten Geiſtliche 
und Laienclement, reformatoriſches und lutheriſches Bekenntniß, Oſten 
und Weflen. Herr Stadtrath Dr. Techow: So fehr er auch die 
Befähigung des Herrn Grafen Stollberg zur Leitung von Verhand⸗ 
tungen anerkenne — derſelbe iſt Präſident des Herrenhauſes — fo 
Imeifle er doch — und dies ſei für ihn (Redner) maßgebend — daß 
Herr Graf Stollberg der Geſinnung der Maojorität der Synodalen 
entſpreche Er (Redner) ſchlage Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Schrader (Königsberg ei Pe.) vor — Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. 
Hermes (Berlin) ſchlug Herrn Regierungs⸗Präſidenten Rothe 
(Merſeburg) vor. Nach langer, bisweilen ſebr heftiger Debalte 
wurde zur Zettelwahl geſchrilten. Es erhielten Graf Stollberg 59, 
Dr Schrader 46, Dr. Nieden 40 und Regierungspräſident Rothe 
2 Stimmen. Demnach entſchied ſich alſo dieſe Verſammlung für 
Herrn Grafen Stollberg als erſten Präſidenten. — Herr Pfarrer Dr. 
Nieden (Koblenz) wurde alsdann per Akklamation faſt einſtim mig 
zum zweiten Präſidenten deſignirt. Damit ſchloß die Sitzung gegen 
1% Ubr Mittogs. a 8 
Breslau, 23 November. [Zwang zur kirchlichen Tram: 
ung in der Armee.] Die „Br. M.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Nachdem der 
Vize⸗Feldwebel P. von der 4. Komp 10 Regt. ſchon im Anfang April 
vom hieſigen Standesamt ehelich verbunden worden, mußte ſich der⸗ 
ſelbe, um dem vielfachen Drängen feiner Vorgeſetzten, ſowie des Ober⸗ 
predigers, zu denen er mehrmals beſchieden wurde und nachdem mehrere 
Mal Bericht von der Kompagnie eingefordert worden war, heute 
Morgen in der Barbaralirche trauen laſſen.“ — Wie bereits neulich mit⸗ 
getheilt wurde, ſteht aus Anlaß ähnlicher Fälle in der B.ovinz P eu⸗ 
ßen eine Interpellation im Reichstage zu erwarten. — Die auch in 
unſere Spalten übergegangene Nachricht der „Bel. Mrg.⸗Ztg.“, daß der 
mit der Verwahrung des Vermögens des Bisthums Breslau beauf- 
tragte Regierungs Rath v. Schuckmann nach Oberſchleſien gereift ſei, 
um das Vermögen des Gutes Chorzow in Verwahrung zu nehmen, 


i, wie die Schlel. Sig.“ von glaubwürdiger Seite erfährt, vollſtän⸗ 


dig unbegründet. e 
Stettin, 23. November. Wie aus Swinemünde von heute Mor: |. 
gen telegraphirt wird, iſt die Panzerfregattte „Preußen“ in ter 


* 


Swine, in der engen Fahrt bei den Medeln, feſtgerathen, obgleich 
der Waſſerſtand 17 Fuß 2 Zoll beträgt, alſo ungewöhnlich hoch iſt. 

Uebrigens wird von Swinemünde gleichzeitig „Strom eingehend“ ge⸗ 
meldet, fo daß alſo der Waſſer tand noch im Steigen iſt. 

Leipzig 22 November. Der Hofferlchter'ſche Fall in Breslau 
wegen Verweigerung des Eides aus Gewiſſensbedenken bat ein Sei 
tenftüd in einem in Sachſen ſtattgehabten Vorgange. In Chemnig iſt 
ein Diſſident, derz Bürger werden wollte, zurückgewieſen wor⸗ 
den, weil er ſich weigerte, die dem Bürgereide beigefagte Schwörungs⸗ 
(formel nachzu prechen. indem er ſogte: „er könne es nicht, weil er an 
das, wobei er ſchwören ſolle, nicht glaube“. Der Zurückgewieſene hat 

ſich deshalb mit einer Beſchwerde an die Kammern gewendet. 

Karlsruhe, 21. November. Wie man der „Voſſ. 3." mittteilt, 
hat der Großherzog dem General Arzt Dr. v. Langenbeck in Folge 
der bereils erwähnten glücklichen Operation das Kommandeurkreuz 
erfter Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens von Zähringer Löwen ber: 


iehen. 
Oeſterreich. 
Wien, 21. November. Das Befinden des ſeit acht Tagen an 


Konzert. 


Der Verein junger Kaufleute zu Poſen, hat die 
Trias Donadio⸗Schlözer⸗ Hollander zu einem Kon⸗ 
zert in Lambert's großem Saal für ſich gewonnen. Es iſt dies im 
Verlaufe eines Jahres die dritte größere muſikaliſche Aufführung 
dieſes Vereins. Wir haben hier in Poſen noch kein ſolch' beſuchtes 
Konzert erlebt wie das vorgeſtrige, denn Saal und Gallerieen 
mögen wohl von 800 Perſonen beſucht worden ſein, die Entleerung 
des Lokals nahm, da die engen Ausgänge der Größe des Saales 
durchaus nicht entſprechen, ſehr lange Zeit in Anſpruch. Das Pro: 
gramm war, wie auch in den früheren öffentlichen Konzerten der Mlle. 
Donadio und ihrer Begleiter ſchön zuſammenzeſtellt. Die Primadonna 
fang (natür ich italieniſch): „Schmäle, tobe lieber Junge“ 
aus Don Juan, das Thema mit Variationen 
von Proch und — das einzig Neue ihres poſener Repertsirs — 
eine Arie aus Lucia von Donizetti. Es iſt in dieſen Blät⸗ 
tern der Vorzüge der Dame ſchon hinlänglich gedacht, aber auch das 
Gegentheil nicht verſchwiegen worden. Liebenswürdiz, graziös und 
farbenſchön waren Erſcheinung und Stimme wie früher, fo auch vor⸗ 
geſtern. Aber das bekannte Nalurgeſetz, daß gewiſſe Kräfte im qua⸗ 
dratiſchen Verhältniß der Entfernung abnehmen, hat auch vorgeſtern 
feine Wahrheit wieder beweiſen müſſen. Wer durch die verſchiedenen 
Diſtancen des polniſchen, des deulſchen Theaters ſowie Lamberl's 
großen Saal die Stimme verfolgt hat, kann ſich nicht verſchweigen, 
daß die von Natur etwas ſchwache Stimme der Künſtlerin in dem⸗ 
ſelben Maße ſich verdünnte und anderntheils im Kampfe gezen den 
Raum ſich der Keim des Tremolirens in der erſte Arie beinahe zur 
reifen Frucht entwickelte. Die Variationen, die von dieſen 
Umſtänden am wenigſten beeinflußt werden, machten deshalb auch den 
beſten Einvrud, wenngleich auch hier der Triller, wenn uns der Ver⸗ 
gleich mit Frl. Orgeni vergönnt iſt, das Mark und die Fülle vermiſſen 
ließen. 

Herr 


von Schlözer ſpielte die große Fantaſie von 


der Lungenentzündung lebensgefährlich 
Rauſcher, Erzbiſchof von Wien, hat ſich nicht allein nicht gebeſſert, 
ſondern es iſt die Gefahr einer Lungenlähmung eminent geworden 
Was er für Oeſterreich gilt, das bezeugt eine von Mitgliedern aller 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes unterzeichnete Kundgebung, welche 
theilnamsvoll nach dem Befinden „eines der edelten Patrioten Oeſter⸗ 
reichs“ fragt. Ueber die Unter handlungen wegen Lostren-⸗ 
nung des öſterreichiſchen Theiles der breslauer Diözeſe 


erkrankten Kardinals 


ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“: 

Es haben zwiſchen dem wiener Auswärtizen Miniſterium und dem 
deutſchen Reichekanzleramte Erörterungen über die wiederholt aufge 
tauchte Frage ftattgefunden, ein praktiſches Reſult it konnte bisher je- 
doch nicht erzielt werden. Es iſt zweifellos, daß die Lostrennung des 
öſterreichiſchen Theiles des Bisthums nicht mit der Aufopferung auch 
nur eines Theiles des in Oeſterreich gelegenen biſchöflichen Vermögers 
erkauft werden wird. Denn wie bedeutend dieſes Vermögen iſt, vafür 


ſpricht die Thalſache, daß die Steuerleiſtung des breslauer Biſchofs an 


Oeſterreich mehr als 20,000 Fl. beträgt. Für den Fall jedoch, daß 
trotz dieſer ſchwierigen Vermögensfrage die Unterhandlungen von Er⸗ 
folg ſein ſollten, beſteht die Abſicht, den öſterreichiſchen, nur wenige 
Quadratmeilen großen Theil des breslauer Bisthams einem anderen 
öſterreichiſchen Bisthume zuzuweiſen und von der Kreirung eines neuen 
Bisthums (Teſchen), die gleichfalls als bevorftehend angekündigt wurde, 
abzuſehen.“ N 
Die „Silefin” ſchreibt: 

„Die Biofhlire, welche Erzherzog Johann Salvalor über Defler- 
reich und ſeine Artillerie geſchrieben, hat bekanntlich ihrem erlauchten 
Verfaſſer die Verſetzung von feiner Berufswaffe zur Infanterie ein: 
getragen. Ein weniger günſtiges Loos war dem Autor 
der Gegenbroſchüre beſchieden, welche kurz nach der erzherzoglichen 
Publikation anonym in Deutſchland erſchien und durch die ſcharfe, 
rückſichteloſe Sprache, welche ſie nicht nur gegen den genannten Erz⸗ 
berzog, ſondern auch gegen die oberſte Kriegsleitung führte, in der 
Armee die peinlichſte Senſation hervorrief. Die Armeeverwaltung 
fegt alle Hebel in Bewegung, um den Autor zu eruiren, in welchem 
ſie einen öſterreichiſchen Offizier vermuthete. Die in aller Stille, aber 
mit größtem Eifer gepflogenen Recherchen führten zu der durch viel⸗ 
fachen Anzeichen bezründeten Vermuthung, es ſei der Major des 53 
Jufanterieregiments Menrad Laa ba v. Roſenfeld zu Trient 
der Verfaſſer der anonymen Beoſchüre. Major Laaba, in Unterſu⸗ 
chung gezogen, bekannte ſich ſofort offen als Autor der Broſchüre und 
wurde vom Garniſonsgericht zu zwei Monaten Arreſt verurtheilt. 
Dieſes Urtheil kam jeroch nichtzum Vollzuge, denn eszwurde vom Mi: 
litair Juſtizſenat in Wien kafſirt, welcher auf trafweife Ent⸗ 
laſſung des Majors Laaba aus der Armee erkannte, welche Sen» 
tenz genehmigt und ſofort ausgeführt wurbe. Dem Vernehmen nach 
hat der Kaiſer dem entlaſſenen Major mit Rückfſicht darauf, daß ver⸗ 
ſelbe Familienvater iſt und faſt vierzig Jahre ehrenvoll gedient hat, 
die halbe Penſion im Gnadenwege bewilligt.“ 


E S d n 6 . 
Paris, 20 November. Herr Ernſt Lefèvre und 54 andere 
Mitglieder des Heneralraths des Seine⸗-Departements 
haben in dieſer Verſammlung folgenden Antrag eingebracht: 


den genannten Unterrichtsräthen ausſcheiden mögen. 

Wie der „Français“ offizibs erfährt, iſt die Regierung ent: 
ſchloſſen, in der dritten Leſung des Wahlgeſetzes auf dem reinen 
Arrondiſſementsſyſtem zu beſtehen und das vermittelnde Amendement 
Rive, welches der Ausſchuß ſich inzwiſchen angeeignet hat, zu be⸗ 
kämpfen. Die Kommiſſion für das Preßgeſetz ſcheint geneigt, von 
der ganzen Vorlage nur zwei Beſtimmungen zu weiterer Behandlung 
zurückzuhalten, nämlich den erſten Artikel, welcher die Angriffe gegen 
die Verhaftung, und den letzten, der die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes im Auge hat. In der erſten will ſie den von der Regierung 


bei Seite gelaffenen Namen Republik ausdrücklich einführen, den Ber 


lagerungszuſtand hingegen in dem ganzen Landesgesiet auf 
gehoben wiſſen. Die „Union“ erklärt den während der letzten Tage in 


Umlauf geſetzten Gerüchten von einer ſchweren Erkrankung des 


Grafen Chambord gegenüber, daß die Gemahlin des Präſidenten 
von einem Unwohlſein, welches fie im Juni und Juli d. J. gehabt, 


längſt vollkommen wiederhergeſtellt ſei, im Herbſt ihrer Gewohnheit 


Schubert mit den Motiven aus dem Wanderer, ein Bravours | Lefer zur Geltang kommen läßt. Nach den überreichen Muſilpro⸗ 


ſtück Rubinſtein's und Anderer, das gewaltige phyſiſche Anforderungen 
an den aukübenden Künſtler Melt mit ganzer Kraft und Energie und 
prächtig hervorgehobener, muſikaliſcher Wiedergabe der Motive „Die 
Aufforderung zum Tanze“ in der Bearbeitung von 
Tauſig, mit perlender Reinheit geſpielt, hätte nur den Walzer⸗Ryth⸗ 
mus etwas wiezender wiedergeben müſſen um ſo recht und voll zu 
befriedigen. Man mußte geſtern Herrn v. Schlözer namentlich wieder, 
abaefehen von feinen Solo⸗Leiſtungen, in der feinfühligen dezenten, 
muſterhaften Weiſe ſeines Begleitens Lochſchätzen. 

Herr Hollander ſpielte mit Herrn v. Schlözer die Sonate 
in A-moll von Schumann, das Konzert von Max Bruch 
und die Legende von Wieniawski. Im Adagio von 
Schumann, und in den beiden letzten Piecen (namentlich das Konzert 
von Bruch iſt eine wahre Geſangsnummer für Violine) zeigte Herr 
Hollander die ganzen Vorzüge ſeines ſchönen elegiſchen Spiels. 

Die äußeren Anordnungen waren bei dem maſſenhaften Beſuche 
ſeitens des Vorſtandes des Vereins junger Kaufleute in muſterhafter 
Weiſe getroffen worden, man merkte die Routine, große Maſſen nicht 
nur zu beſchwören, ſondern auch bequem und angenehm unterzu⸗ 
bringen, namentlich aber auch unangefochten und heil wieder heraus⸗ 
zuleiten. — g. 


Dramatiſche Vorträge. 

Herr Guſtav Müller, königl. Hofſchauſpieler aus Wies⸗ 
baden, gebenft in den erſten Tagen des Dezember hierſelbſt mehrere 
dramatiſche Vorleſungen zu halten. In Ausſicht genommen ſind da⸗ 
für „Taſſo“ (Goethe), „Hamlet“, „Nathan der Weiſe“ und „Die Braut 
von Meſſina“ — pier großartige Dichtungen verſchiedenſten Style. 
Herr Müller iſt dem poſener Pablikum bereits im Jahre 1870 bekannt 
geworden und ſeitdem in den meiſten deutſchen Städten, zuletzt in 
Breslau, mit Erfolg aufgetreten. Der Künſtler unterſcheidet ſich da: 
durch von andern, daß er auf das fragwürdige Unternehmen, im Fred 
vramatiſch geſtalten zu wollen verzichtet und in erſter Reihe den Vo r⸗ 


gemäß ihre Beſitzungen Ebenzweyer und Budheim beſucht hätte und 


g.ieder des katholiſchen Klerus insheſondere weder würdig, noch auf. 
zu aher, egen lei u Farm, einen GtaatSunterricht Aöminütsiven | 
denen fe Ag font bun Ar Grunde richten zu wollen; — äußert 
den Wunſch, daß die Geiſtlichen der verſchiedenen Bekeuntniſſe aus 


ſich ſo wohl wie nur möglich befinde. — Der Kapitän der in Flammen 
aufgegangenen Panzer fregatte „Magenta“, Herr Galibert, wird 
dem Geſetze vom 4. Juni 1858 gemäß (in Ddiefem Falle, wie man 
glaubt, eine reine Formalität) vor einem Kriegsgericht erſcheinen, 
welches, wie folgt zuſammengeſetzt iſt. Präſident: Vizeadmiral Bour⸗ 
gois, Richter: die Kontreadmiräle Thomaſſet, Buret, de Fayolles und 
Amet und die Fregattenkapitäne Vicary und Lacoux⸗Marivaux. Als 
Regierungekommiſſär wird der Fregattenkapitän Le Blanc fungiren- 
— Dem ultramontanen „Monde“ wird aus Rom vom 20. November 
telegraphirt: „Es iſt poſitiv, daß eine Nonne von heiligen Herzen 
Jeſu, Namens Julie, durch den päpſtlichen Segen von einer 
Lähmung des rechten Arms geheilt worden iſt.“ 

Paris, 21. November. General Appert hat der Nationalver⸗ 
ſammlung einen Bericht über die Thätigkeit der Militärgerichte 
in Sachen des Kommuneaufſtandes überreicht. Das intereſſante 
Dokument bringt ſehr werthvolle ſtatiſtiſche Mittheilungen. Am Tage 
nach der Einnahme von Paris befanden ſich ungefähr 38,000 Gefangene 
in den Händen der Truppen. Von dieſen waren bis zum 1. März 
1872 11,170 den Kriegsgerichten überwieſen, 18,930 in Freiheit geſetzt. 
Unter den 38,000 gefangenen Kommuniſten gab es nicht weniger als 
7460 beftrafte Verbrecher. Die Zahl der weiblichen Gefangenen belief 
ſich auf 850, von denen 492 verheirathet waren, während die übrigen 
alle Bande der Familie und der Zucht von ſich geworfen hatten. Dem 
Krieasgerichte wurden 200 überwieſen. 631 Unmündige, darunter 38 
Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren, waren ebenfalls in das ſchreck⸗ 
liche Chaos verwickelt; 460 wurden außer Verfolgung geſetzt, 80 kamen 
vor das Kriegsgericht. 5000 der Aufſtändiſchen endlich gehörten den 
Reihen es Heeres an. 1401 derſelben wurden dem Kriegsgericht übers 
wieſen, 2266 wieder in ihre Truppentheile eingeſtellt, und 1167 den 
Strafkompagnien in Algerien zugetheilt. — Behörblicherſeits iſt eine 
im Verlage von Amyot erſchienene bonapartiſtiſche OBroſchüre, welche 
den Titel führt: La France se reveille, mit Beſchlag belegt worden. 
Als Verfaſſer derſelben iſt Hr. Perron, ehemaliger Dekan der Fakul⸗ 
tät Beſargon, genannt. — Nach Annahme des Wahlgeſetzentwurfs 
wird Dufaure cinen Geſetzentwurf Betreffs Auflöiung der 
Kammer einreichen. Nach demſelben ſoll bie Wahl der Senatoren⸗ 
Wahlmänner aus den Gemeinderäthen vom 12. bis 19. Dezember, die 
der departementalen Senatoren am 9. Januar, die der Deputirten 
am 6. Februar ftattfinden und die Kammer Ende Februar zuſammen⸗ 
treten. Die jetzige Kammer würde um die Mitte Dezember ſich aufs 
löſen, indem ſie der Regierung einen ſtändigen Ausſchuß zur Seite ſtellt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. November. Der bercits mitgetheilte Brief des 
Grafen Arnim an die „Times“, worin derſelbe ſich gegen den 
Vorwurf des Konſpirirens und der Indiskretion zu vertheidigen ſucht, 
hat auf das engliſche Pablikum keineswegs die vom Verfaſſer ge⸗ 
wünſchte Wirkung gehabt. Die Begriffe deſſen, was ein englischer 
Gen leman und Beamter an Aruim's Stelle gethan haben würde, ſind 
eben hier zu ſcharf ausgeprägt, und die „Times“ giebt nur der öffent⸗ 
lichen Meinung Ausdruck, wenn ſie dem Grafen den Rath ertheilt, 
die beſte für ihn mögliche Apologie beſtehe darin, daß er ſich beeile, 
Jedermann durch ein geziemendes Stillſchweigen einen Stein vom 
Herzen zu wälzen. Was den Inhalt des Briefes ſelbſt betrifft, ſo 
atzeptirt das leitende Blatt die erſte der gegebenen Betheuerungen 
Arnim's, daß er mit der Kaiſerin keine mündliche oder briefliche 
Unterhaltung über kirchliche oder politiſche Gegenſtände gepflogen 
habe, und kommt zu dem Schluſſe, Fürſt Bismarck werde ſich wohl 
durch loſen Hofklatſch habe irreleiten laſſen. Der zweite Theil der 
Verſicherung indeß laſſe ſis nicht durch das bloße Wort eines Ehren⸗ 
mannes abihun Die Berichte, welche Graf Arnim an den Kaiſer 
ſchickte, ſeien möglicherweiſe durch das Auswärtige Amt gegangen und 
ſonach in der Form regelmäßig, aber in Wahrheit doch vielleicht un⸗ 
regelmäßig geweſen. 

Als Graf Arnim ih — To fährt der Artikel fort — durch Zur 
rückhaltung offizieller Schriftſtücke in eine falſche Poſition brachte, des 
kundete er einen Mangel an Urtheilsfähigkeit, wie ihn nur die Ver⸗ 
wandiſchaft des Zornes mit dem Irrſinn erklärt. It aber Graf Ar» 
nim der wirkliche oder intellektuelle Verfaſſer der Broſchüre „Pro 
Nehilo“, ſo hat er hierdurch den Beweifen von der ihm mangelnden 
Urcheile fähigkeit die Krone aufgeſetzt. Wir find nicht dazu berechtigt, 
tom einen ſolchen Fehler zuzuſchreiben; allein er muß uns entſchuldi⸗ 
gen, wenn wir es höchſt verdächtig finden, daß er in der Zuſchrfft, 
in welcher er uns indirekt auf die Broſchüre verweiſt, kein Wort für 


duklionen dieſes Monats werden die Vorträge des Herrn Müller vor⸗ 
ausſichtlich eine angenehme Abwechslung bieten. E. 


Vortrag. Montag Adend hielt Herr Dr. Brieger im kaufmäu⸗ 
niſchen Verein einen Vortrag über „Klopſtock und die framzöſiſche Mes 
volution“. Anweſend waren an 200 Perſonen und fo die Aula der 
Realſchule ziemlich gefült. Wir geben hier den Jabalt des Vortrages 
kurz wieder. Voll perſönlicher Freiheitsliebe und voll Stolz hat Klop⸗ 
tod zugleich von Aufung an die Menſchheit geliebt und ihre friedliche 
Beglückung als einzig würdige Aufgabe der Könige gefeiert. Als nun 
in den Beſtrebungen von 1788 und 89 zum erſten Male in Europa 
die im Chriſtenthume begründeten Gedanken als politiſche Macht ber⸗ 
vortraten, daß bie Menſchen unverlierbare Rechte beſäßen, da konnte 
der fromme und humane Dichter in dieſer Erſcheinung nur den Ans 
fang einer beſſeren Zeit, das Kommen Gottes und ſeincs Reiches 
ſehen. War nun auch die Hoffnung ein Wahn, daß das framöſiſche 
Vo k fein und des Dichters Joeal verwirklichen werbe, fo hat doch die 
Geſchichte dem Dichter Recht gegeben, wenn er in der Proklamtrung 
der Grundſätze der Menſchlichkeit pen Anfanz eines glücklicheren Zeit⸗ 
alters ſah. Und an dieſen Grundſätzen hat er immer feſtgehalten wie 
er auch das Diplom, welches ihn zum franzöſiſchen Bürger machte, 
nie zurück, eſchickt hat. Daß die entgegenſtehende Darſtellung faſt aller 
Literaturgeſchichten falſch jet, dafür führte der Redner aus Klopſtocks 
Reꝛeu und Briefen den un widerleglichen Beweis. 


* Myſteribs In berliner DB ättern zirkulirt folgende Notiz: 
„Seren etuen hieſizen höheren Juſtigbeamten, der im Range eines 
Kammergerichlsraths ficht und deſſen Name in jüngſter Zeit mehrfach 
in der Oeffentlichkeit genannt wurde, ſchwebt gegenwärtig beim Kam⸗ 
mergerichte eine Disziplinar Unterſuchung. Anlaß dazu ſoll eine in 
Bekanntenkreiſen gethane und durch den vermeintlichen Freund zur 
Anzeige gebrachte migliebige Aeußerung gegeben haben. Mit der Füh⸗ 
rung der Vorunterſuchung iſt der Geh. Juſtizrath Behrendt betraut, 
welcher am Mittwoch vie erſten Zeugen vernommen hat. Unter den⸗ 
ſelben befindet ia auch ein bekannter Reichstagsabgeordneter.“ Die 
neueſte Meldung befast, daß ſich der betreffende Ausſpruch auf den 
Gang des Arnim⸗Prozeſſes bestehen ſoll und daß in dieſer Sache un⸗ 
ter Anderen einer der jüngeren Kammergeritsräthe als Zeuge ver⸗ 
nommen worden iſt, der in feiner früheren Eigenfhaft als Vor⸗ 
98 5 einer Depatation des Stadt Gerichts viel genannt wor⸗ 
den iſt. 


ein Desavouement der Urheberſchaft übrig bat. Der Urheber der 
Bro ſchüre hat auf das Flagranteſte eine Regel verletzt, welche im 
Staatsdienſte eines jeden Landes wichtig iſt. Graf Arnim allein in 
der ganzen Welt ſcheint nicht begreifen zu können, daß wir es hier 
nicht mit einem polttiſchen Kampfe zu taun haben, fondern nur mit 
einer privaten Zänkerei. Hat er die Schrift verfaßt oder den Stoff 
dazu hergegeben, dann muß er ſchlimme Rathaeber um ſich haben; 
iſt er aber unſchuldig daran, dann kann er ſich nicht ſchnell und 
nicht emphatiſch genug von jenen Merkzeichen reinigen, wie es die 
1 perſönlicher Würde und offizieller Regeln ſtets mit ſich 
eingt. 

Etwas milder, aber ganz in der nämlichen Weiſe reſumirt 
„Daily News“, indem fie ſagt: „Ein Botſchafter, welcher das Publi⸗ 
kum herbeiſchleppt, um über einen Streit mit ſeinem Chef zu richten, 
kann mit Sicherheit auf ein gutes Maß von Tadel rechnen, ſelbſt 
wenn er das Recht klarer auf feiner Seite hat, als Graf Arnim. 


Rußland und Polen. 


Petersburg 20. November. [Nette Zuſtände. Ein tragi⸗ 
komiſches Siavenfert] Wie ein hieſiges ruſſiſches Blatt meldet, 
find bier im Laufe des Monats mehr als 400 verdächtige Perlönlich⸗ 
keiten verhaftet worden. Davon wurden gegen 100 als paßlos in 
die Heimath abgeſchickt. — In Mokau fand am 11. d. ein großes 
Slavenſeſt zu Gunfen der Familien der Herzegowiner und 
Bosnier flatt, das jedoch trotz des großen Andranges der Feſtgenoſ⸗ 
fen wenig befriedigende Nefultate gehabt zu haben ſchein. Es wur⸗ 
den zwei einaktige Ballete, Aufzüge und lebende Bilder, in denen die 
Kommerzlerbbank zum gröglen Jubel der Zaſchauer ebenfalls figu⸗ 
tirle, aufgeführt, aber wegen mangelhafter Beleuchtung und ſchlechter 
Bertbeilung der B.äge entſtand der erſte Skandal im Publikum. Als 
die Beſucher anfingen ſich nach Hauſe zu begeben, entſtand der zweite, 
größere. Es erwies ſich nämlich, daß die Li glin' chen Antelſchlſchiks, 
die gegen die Echebun; von 20 K. a Berion die Aufbewahrung der 
Keider übernommen baften, verſchiedene Perſonen, gleichlautende Num⸗ 


mern gegeben hatten. Es erhielt alſo Mancher einen Zobelpelz umge⸗ 


nach Haufe gehen mußten. 


— 


* 


mit dem Ende September abgelaufen tft, fo 
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ängt, der im beſcheidenen Paletot gekommen — und nicht Jeder war 

S genug, ihn zurückgeben. Das Pablikum gerieth ſchließlich in 
folche Aufregung, daß es die Kette der Polizeidiener und Gensdarmen 
durchbrach und die Keiderſtänder ſtürmte. Die natürliche Folge da⸗ 
von war, daß viele Perſonen ohne Pe ze und Mäntel und Galofhen 
Am Tage darauf wurden in der Polizei 

eine Menge Klagen wegen geſtohlener Kleider eingereicht, deren Werth 
in Summa, nach der „R. Z.“, auf gegen 10,000 R. angegeben wird 
In dem entſtandenen Gedränge hatten die Taſchendiebe freies Spiel. 
Sie nabmen einem Kaufmann einen Geldbeutel mit 1500 Rubel, ab 
und Ühren verſchwanden in Maſſe. Schließlich gerieten die beiden 
Arrangeure noch in Streit darüber, wer die für den Billetverkauf ge · 
löſten Gelder in Aufbewahrung nehmen ſolle, ein Streit, bei welchem 
die Poltzei interventren mußte. Die „Most. Zto.“ berichtet, daß die 
Einnabmen auf dem Feſte für den Eelds der Logen und anderen Bil⸗ 
lete 4032 Rubel betragen habe (die Kaſſe ſtimmte nicht, im Vergleich 
zur Zahl der verkauften Billete fehlten 618 Rubel), während ſich die 
Unforen auf 4738 Rudel ſtellen. Boshaſt bemerkt ſie hierzu: Aus 
dieſen Ziffern ſiebht man, welchen Nutzen dieſer Feſttag den un 
glücklichen Famtlien der Herzegowiner und Bosnier gebracht hat! 
— In der That iſt bei dem Verluſt von Kleidern für gegen 
10,000 Rubel, den zahlloſen Unannehmlichkeuen, die mit den Po⸗ 
lizelklagen verbunden find, bei der Gefahr für die Geſundheit, der viele 
Beſucher durch die Rückkehr ohne warme Kleider in einer Winternacht 


ausgefetzt waren, bei dem Kurzſchuß von 700 Rubel endlich — die 


eſt Nutzen gezogen bal? Die „Ruſſ. Ztg.“ iſt ſo freundlich, dieſe 


15 nicht unberechtigt, wer denn eigentlich aus dem vielbeſprochenen 
eugier zu befrie igen: Der Buffetinhaber des Bolkstheaters, der an 


jenem Abend für nur 100 Rubel dae Buffet gepachtet hatte, hat einziz 


und allein Nutzen vom Feſt gezogen. Er verkaufte allein an Bier 
etwa 3000 Flaſchen zu 25 und 30 Kopeken per Flaſche, die ihm 5 oder 

K z er verkaufte ſeine e 
ten ifen und, machte einen ſchönen, en Gewinn. 
lungen der moskauer Blätter von dem Verlauf und den Reſultaten 
des Feſtes bringen den unbefangenen Leſer auf den Gedanken, es ließe 
ſich derfclde Endzweck viel leichter und ohne Aerger und Unannehmlich⸗ 
keit ertelchen, wenn durch eine Privatkollekte in aller Ruhe einige hun 
dert Rubel — für den Kneipwirth ibeſchafft würden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. November. 


— Der Rektor an der hieſigen ſtädt. Mittelſchule, welcher 
bekanntluch an die Regierung zu Arnsberg probiſoriſch as Schulrath 
berufen wurde, batte dieſerhalb Anfang Mäcz d. J. von dem biefigen 
Magistrat e nen halbjährigen Urlaub erhalten. Da nun der Urlaub 
\ hat der Magiſtrat an 
Herrn Hielſcher das Erſuchen gerichtet, eine definitive Erklärung 
ibm zugeben zu laſſen, ob er feine frühere Stellung aufgebe Wie wir 

ören, iſt die definitive Anſtellung des Herr Hielſcher als Regierungs⸗ 
chulrath durch die Frage wegen der Penſionsanſprüche, welche zwi · 
ſchen ben Miniſterien des Kulkus und der Finanzen zu regeln war, 
verzögert worden. Herr Hielſcher war aus dem Staatsdienſt (als Leh 


nec an einem bieſigen Gymnaſtum) in den Kommunaldienſt übergetre⸗ 


ten und bat nahe an 30 Jahre als ſtädtiſcher Lehrer gewirkt. Dieſe 
Dienftjahre werden ihm na ii lich nicht voll angerechnet werden, aber 
es it natürlich, daß er Anſprüche geltend macht auf Anerkennung des 
größeren Tbeils dieſer Dienſtzeit. Wir haben Grund zu glauden, daß 
die Angelegenheit jetzt geordnet iſt und die lögigliche Beſtätigung er⸗ 


Halten hat. Die definitve Anſtellung des Herrn Hielſcher dürfte des | 


halb, wenn ſie noch nicht erfolgt iſt, in kürzeſter Zeit zu erwarten ſein. 

r. Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht pro 1874/75 bringt 
über das Schulweſen eingehende Peiltbeilungen, welche aufs Neue be⸗ 
weifen, wie groß in den letzten Jahren die Anſtrengungen der ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden zur Hebung bes Schulweſens waren, deſſen Koſten 
längſt ſchon die Koſten des anderen ſtädtiſchen Haupt Reſſorts, des 
Armenweſens, üderflügelt hoben. Wir entnehmen dem Berichte Fol⸗ 
gendes: Im Jahre 1853 betrug der Zuſchuß aus der Kämmereikoſſe 
zur Unterhaltung der ſtä liſchen Schulen 16 862 Thlr.; im Jabre 1869: 
33,671 Thlr.; im Jabre 1873: 58 460 Tölr.; im Jahre 1874: 67,791 
Thlr. und im Jahre 1875: 72,940 Thlr., während die Schülerzahl ſeit 
dem Jahre 1853 von 2220 auf 5351 gewachſen iſt. Der Zuſchuß aus 
der Kämme reikaſſe zur Unterflügung der Armen betrug im Jahre 
1853: 21,525 Thlr., und im Jahre 1875: 39,593 Thlr. Würde der 
Armenetat 5000 Thlr. weniger betragen und dies würde fein, wenn 
nicht ein unverbällnißmäßig großer Theil volniſcher Armen zu 


* unterfiügen wäre, fo könnte man 100,000 Thlr. auf den Theaterbau 


verwenten und hätte an den 5000 Thirn. die fünfprozentigen, Zinſen 
des Baukapitals. Das wollen wir nur nebenbei dem „Deutfejen” Gaſt⸗ 
freunde des „Dziennik“ Jagen. Gegenwärtig erfordern an Zaſchuß: 
die Realſchule 18,198 Thaler., die Mittelſchule 11.783 Thaler, 
die Bürgerſchule 10.689 Thlr., die 3 Stadtſchulen 31.277 Thir., die 
Forlbildungsſchule 700 Thir. Die Geſammt Frequenz in allen ſtädti⸗ 
ſchen öffentlichen Schulen beträgt zur Zeit 5189, in den niederen Schu⸗ 
len allein 4666 davon in den Zahlſchulen (Mittelſchule, Bürgerſchule 
und Fortoidungsſchule) 1722 und in den Freiſchulen 2914 Nach dem 
Geſchlechte befinden ſich in allen niederen Schulen 2424 Knaben, 22ʃ2 
nach der Religion und Konfeſſion 1717 Eoangeliſche, 2616 

nach der Nationalität 2341 Deutſche, 
2325 Polen; nach der Heimat 4478 Einhermiſche, 88 
Auswärtige. — Die Realſchule zählte Mitte Oktober d J. 
in 12 Klaſſen 372 Schü er; die Real⸗Vorſchule in 3 Klaſſen 
533 Schüler, die Mittelfhule in der Knaben ⸗ Abtheilung 
mit 10 Klaſſen 416 Schüler, in der Mädchenaßtherlung mit 8 Kloſſen 
315 Schlerinnen, in der ganzen Schule alſo 791 Schüler und Schü⸗ 
lerinnen; die Bürgerſchule in der Abtheilung für Knaben mit 11 Klaſſen 


Mädchen; 
Katholiken, 333 Juden; 


e. 


538 Schüler, in der Abtheilung für Mädchen mit 8 Klaſſen 393 Schü⸗ 
lerinnen, zuſammen alſo 931 Schüler und Schülerinnen; die erſte 
Stadiſchule in 15 K aſſen 1003 Schülerinnen; die ꝛweite Stadtſchule 
in 11 Klaſſen 932 Schüler (davon in einzelnen Kıoflen bis 115 Schü⸗ 
ler); die dritte Stadtſchule in der Knabenabtheilung mit 8 Klaſſen 

Schüler, in der Mädchenabtheilung mit 8 Klaſſen 501 Schülerin⸗ 
nen, zuſammen alſo 1009 Schüler und Schi erinnen; die gewerbliche 
Foctbildungsſchule: 65 Schüler. — Eine Vergleichung dieſer Ueber ⸗ 
ſichten des Frequenzſtandes Mitte Oktober d. J. mit den Ueberſichten 
des Frequenzſtandes zu derſelben Zeit 1874 ergiebt, daß ſeitdem, wie 
bereits mitgetheiit, die Realſchule in der Frequenz zurück ſegangen iſt 
(um 87 Schüler), alle anderen Schulen aber an Frequenz zugenommen 
haben, und zwar die Realvorſchule um 18 Schüler, die Mittelſchule 
um 86, die Bürgerſchule um 17, die erſte Stadtihule um 92 die 
zweite Stadtſchule um 85, die dritte Stabtſchule um 105 Kinder. Die 

ahl der Lehrkräfte hat ſich ſeit Michaelis 1874 an Realſchule und 
ealvorſchule nicht geändert, an den niederen Schulen zuſammen von 
84 auf 5 1 der Klaſſenvermehrung, erhöht. 

r Das ſtädtiſche Leihamt bat während d. J. 1874 folgende 
Geſchäftethätigkeit entfaltet: Die gewährten Darlehen ee 8 8 
1874 auf 10.381 Pfandſcheine 51.695 Thlr., gegen 44 758 Thlr. auf 
7893 Pfandſcheine i. J. 1873; d. h. alſo i. J. 1874: 9937 Thlr. mehr 
Darlehen auf 2488 mehr Bfundicheine Die nach Abzug der Rückzah⸗ 
lungen gewährten Darlehnsſummen betrugen Ende 1874; 27,126 Thlr. 
gegen 25,405 Thlr. Ende 1873, alſo 1721 Thlr. mehr. Als verfallen 
wurden i. 3.1874 verkauft: 148 Pfänder und betrug die Darlehnsſumme 
338 Thlr., im Jahre 1875: 90 Pfänder und betrug die Da: I husſumme 
367 Thlr., d. h. während i. J 1874 die Zahl der verfallenen Pfänder 
58 mehr betragen, hatte ih der Betrag der nicht bezahlten Darlehne 
um 28 Thlr. vermindert. Während bei den Anktionen i. J. 1873 die 
Taxe überſchritten worden war, ift fie i. J. 1874 nicht erreicht worden. 
Es betrug i. J. 1874 die Taxe 578 Thlr., der Auktionserlös: 547 Thlr.; 
t. J. 1873 die Taxe 627 Thlr., der Auktionzerlös 717. Thlr. Von dem 
Auktionserlöſe wurden i. J. 1874 zur Dedung der Darlehen und 
Lok 8 409 Thlr., den Darlehnsnehmern ausbezahlt 25 

EE rmenkaſſe und ad dep. der Kämmereikaſſe abgeführt 113 


To 
r. Die Anzahl der Fleiſchbeſchauer i ü 
Sad n 
gegenwärtig bereits 18, fo daß, zum Toeil eben. ice We 
zahl herbeigeführten Konkurrenz, mehrere derſelben bereits für 7% 
Se ai e Untere ce tor An 
. eßbalb ein großer The jeni 
leiſchbeſchauer, welche an dem urſprünglichen Saze Een en 
chwein feſthalten, geſtern zufammengetreten, um darüber zu berathen 
was zu thun fei, um ein derartiges Herabdrücken der Preiſe zu ver⸗ 
hindern. Es wurde beſchloſſen, das Poltzeidircktorium zu erſuchen 
eine Berſammlung ſämmtlicher Fleiſchbeſchauer zuſammemuberufen, in 
der dieſelben alsdann ſich gegenſcitig verpflichten follen, keine Unterfu- 
chung unter der Taxe von 10 Sgr. vorzunehmen. 
L Zoologiſcher Garten. Geſtern find hier 3 w 
Dammtbiere lein weißes, ein geflecktes und ein e 
2 allerliebſte Zwerghirſche eingetroffen, welche Hr. Graf Solms 
auf Klitſchdorf bei Bunzlau dem hieſigen zoologiſchen Garten zum Ger 
ſchenk gemacht hat. Behufs Entgegennahme der Thiere war ein Vor⸗ 
ftandemitglied des Vereins eigens nach Klitſchdorf gereiſt. Das Ein⸗ 
fangen und der Transport des Wildes aus dem mächtigen Park des 
Herrn Grafen bis zur Eiſenbahn, ſowie das Ueberführen deſſelben in 
feine neue Hezmath hat groze Schwierigkeiten bereitet, die eben nur 
derjenize am beſten zu würdigen verſteht, der ſich dieſem zeitraubenden, 
anſtrengenden und zum Theil gefährlichen und koſtſpielizen Geſchäfte 
mit Energie und Uneigennützigkeit unterzogen hat. Die munteren 
Thiere gereichen dem Garten zu großer Zierde und bringen etwas 
mehr Leben in die bisher nur von zwei Dammhirſchen und vier Rehen 
beſetzten Gehege. Da die Anzahl der Inſaſſen des zoologiſchen Gars 
tens überhaupt bedeutend zugenommen hat, (o wird derſelbe, ſobald es 
die Zeit erlaubt, um das Doppelte vergrößert und mit freundlichen 
neuen Anlagen verſehen werden, in denen die einzelnen kleinen Baus 
lichkeiten und Käfige nicht ſo e liegen und an ſtark be⸗ 
uchten Tagen die Zirkalation kindern. Bis jetzt find e Räume 
ür die Thiere geſchaffen worden: ein Winterbhaus mit Luftheizung für 
ämmtlicke der Wärme von cz. 15 Grad Reaumur bedürftigen Säuse. 
tbiere und Vögel. Derſelbe enthält zugleich ein Wohnzimmer für die 
beiden Wärker und ein Konferennzimmer 255 den Vorſtand; 2) ein Af⸗ 
fenhaus, 3) eine große Voliere für Hübner, Tauben und Faſanen 
4) eine Voliere für keinere ausläneiſche Vögel, 5) einen Menagerie⸗ 
Sad für die drei Bären, 6) Schweinebucht mit vorſchriftsmäßigem 
Stalle für 7 Maskenſchweine, 7) ein Raubvogelhaus für 3 Adler, 4 
Buſſards ꝛc, 8) verſchiedene Käfige für Füchſe, Marder, Iltis, Dachſe 
Rüſſelbär, Eulen, Eichbbeuchen und Kakadu's ze, 9) veiſchiedene Ge⸗ 
hege für Dammwild und 4 Rehe, 10) ein umzäuntes Baſſin für Waf⸗ 
ſervözel und außerdem ein Schuppen und zwei Keller für Nahrungs⸗ 
mittel und Feuerungsmaterial, Nachdem das Winkerhaus fertig ges 
baut iſt, werden diejenigen Thiere, welche von emigen Vorſtandsmit⸗ 
gliedern in ihren Wohnungen und Ställen vor der Kälte geſchützt wor⸗ 
den find, übergeführt und dem Huhlikum wieder zur Anſicht geſtellt 
7 Vor einigen Tagen 5 15 . wieber 7 farben⸗ 
prächtige Zwergpapageien angekanft. eibt 1 i — wi 
ſagt doch Jago — fülle deinen Beutel mit Geld! Wünſchen — wie 
— Perſonalveränderungen in der Armee. . 
tensleben, Gen. Major von ber Armee, unter Belaſtung die ae 
teres zur Dis poſition des Chefs des Generalſtabes der Armee, von 
der ihm übertsagenen Funktion als Chef der keiegegeſchichtlichen Ads 
theilung des Großen Generalſtabes entounden Graf v Hardenberg 
Major und Eekabr. Chef im Ulanen⸗Regt. Kaifer Al xander von 
Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
2 Brandenburg. Ulanen⸗Regt. Nr 11 verſetzt. v Below, Graf von 


Geſchäſte des Ebefs der Land⸗ Gendarmerie beauftragt. Arent, Ober 
und Kommdr. des 1. Weſiſä. Hus. Regts. Nr. 8, unter Stellung a n 
suite dieſes Reads. mıt der Führung der 1K 


ernannt. 


Drag. Re . 
5 Stellung a la suite deſſelben beauftragt. 


Major angreg: 
WMrangel, unter Berle 


im ftebenden 
und zwar als Sec. Lt. mit ei Ma i — 4 
von Kaum g ec. Lt. mit einem Patent vom März 1873 im nf. 
or und Kommdr. der 1. Kavall. B 
le) mit Penſton zur Disrof. geſtellt. Schulz, Oberſt 


v. Borries, Rittmſtr. 


Drag. 
als Major mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anftelftng lee 


zur Disp, von der Stellung als Bez. Kommdr. des 4. Bars, (Bone 
ſchle, Major 


Nr. 59, zum 1. Bat. 
Groſche, Zablm. 
Regts. u ch d 8. 

*. Durch die Heer: und Wehr : Ordnung find viele Deftims 
ei für die Lanow hr» Bebe den geändert —.— was den Ne · 
lb und Wehrleuten zu milien nötbig iſt. Während früher Dur 
plikat⸗ Militairpapiere an Stelle verloren gegangener oder defekt ge⸗ 
wordener von den Bezirks⸗Kommandos unentgeltlich aus, eſtellt wur⸗ 
den, müſſen jetzt für jedes Duplikat 50 Pf. Schreibegebübren entrichtet 
werden, welche der Burcaukaſſe des Truppentheils, welcher das Unikat 


aus zeſtellt und auch das Duplikat auszuſtellen hat, zufließen. 2 
n zu ride 


auf Ausſtellung von Duplikaten ſind an die Bezirks 5 

ten. Außerdem war es bisher den zur Dispoſition der Truppentbeile 
Beurlaubien geſtattet, ihren Wohn⸗ oder Aufenthaltsort innerhalb des 
deutſchen Reiches ohne Weiteres, jedoch nach vorheriger Abmeldung 
beim Bezirks⸗Feldwebel, zu verändern und nur zum Umberneiſen reſp. 
Wandern im Inlande beburfte es der Genehmigung ves betreffenden 
Truppentheils, wohingegen jetzt die Genehmigung zu jeder Wohnorts⸗ 
Veränderung vorher beim Bezirks Kommando nachgeſucht werden muß. 
8 werden unverzüglich zum akliven Dienſt einge⸗ 

2 . 

— Wegen geſetzwidriger Vornahme von Amtshandlun⸗ 
gen a. feiner Parochte ift der Propſt Rakowekt aus Noskowo 
dei Borek dis zum Austrage der gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen 
Unterſuchung aus der Provinz Poſen im Verwaltungswege ausge⸗ 

tefen worden. Auf eine Petition nun, welche die Parochlanen von 
Nostowo darauf an den Herrn Oberpräſidenten mit der Bitte ab⸗ 
ſchickten, jenen Ausweiſungsbefehl rück. ängig zu machen, iſt ihnen von 
Seiten der biefigen Regierung folgender Beſcheid geworden: 


Regierung ⸗Abth. des Innern 
zu Poſen. Poſen, den 23. Oktober 1875. 
J. N. 7468/85 I. A. i 
Auf die an Se Exzellenz den Herrn Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen gerichtete und zur Beſcheidung an 
ſtellung vom 11. dieſes Mona s eröffnen wir Ihnen Nachſtebendes: 
Es muß angenommen werden, daß der Propſt. Rakowokl die geſetz⸗ 
widrige Amtshandlung außerhalb der dortigen Parochie, wegen welcher 
feine gerichtliche Beſtrafung in erfler Inſtanz erfolgt und feine vor⸗ 
läufige Ausweifung aus der Provinz Poſen ver ügt worden iſt, mit 
Vorbedacht vorgenommen und ſich daher durch eigene Ver⸗ 
ſchuldung in die Lage verfetzt bat, feine Amtspflichten gegen die 
dortige Gemeinde zur Zeit nicht erfüllen zu können. Wir finden uns 
hiernach außer Stande, die verfügte Aufenthaltungs⸗Beſchränkung 
rückgängig zu machen, müſſen vielmehr den Paxochianen beiichungs- 
weiſe dem Kirchenvorſtande anheimgeben, auf Ihren Geiſtlichen dahin 
einzuwirken, daß derſelde ſich in Zukunft innerhalb der geſetzlichen 

Schranken hält. 
v. Maſſen 


5 (Jeg. ) bad. 

Die Parochianen von Noskowo haben ſich bei dieſem Beſcheide 
nicht beruhigt, ſondern durch Vermittelung des neuen Kirchenvorſtan⸗ 
des in einem weiteren Schreiben an den Herrn Obe räſiventen um 
Erfüllung ibres Geſuches gebeten. Von der natden Auffaſſund der 
Pelenten giebt folgender Paſſus einen Beweis: „Wir Bitten daber 
Ew. Excellenz ganz ergebenſt, durch Ihre ausgebreiteten Einflüſſe ver⸗ 
kindern zu wollen, daß unſere kirchlichen Feſiiſchketen und Gottes ⸗ 
dienſte durch Verfolgung und Beſtrafung der Geistlichen, die an Dem: 
[eben chen emen beſchränkt werden, N religtöſen Gefühle 
ehr verletzt und alle Katholiken ſchwer belrubt. 

— Eine polniſch⸗katholiſche Velksverſammlung fand am 
letzten Sonntag in Kempen ftatt. Polnischen Blättern zufolge war 
diefeibe von mehr denn 1500 Perſonen, welche den verſchiedenſten 
Ständen angehörten, beſucht. Die Verſammlung wurde von dem zum 
Vorſitzenden gewählten Grafen Alexander Szembek mit einigen Worten 
eröffnet, worauf der bekannte „Volksredner“ Vikar Blümel ih in län- 
gerer Rede über die Bedeutung und den. Nutzen von Volksverfamm⸗ 
lungen für die polniſche Bevölkerung ausließ ach ihm ergriff der 
Abgcordnete Felir v. Wesyk das Wort, um ber Verſammlung ein Bild 
von der Thätigkeit der polniſchen Landtagsfraktion in der abgelaufenen 
Seſſion zu gehen. Schließlich beftieg der Arzt Dr. Kezpzago rer aus 
Grabow die Rednertritzüne und vartirte in bekannter Weiſe das Thema 
von der angeblichen Verfolgung und Unterdrückung der polniſchen 
Sprache. Der Redner ließ ſich bei dieſer Gelegenheit jedoch zu derav⸗ 
tigen Ausfällen gegen die Regierung binreißzen, daß der anweſen 
Vertreter der Polilelbehörde im Namen des Giſeses die Berſa mm 
tun auflöſte. Die Verſammelten verließen, wie der „Kuryer 
ſchreibt, nach einer warmen Aufforderung dee Orispropſte Jwaß 
Salt zum ruhigen Auseinandergehen „im düſteren Schweigen“ den. 

aal. 


uns Nh Vor⸗ 
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J. Inowrazlaw, 22. November. [Handwerkerverein] In 
der am 16. d. Mis. ſtattgehabten außerordentlichen General. Verſamm ⸗ 
lung des hieſigen Handwerkervereins fand zunächſt die Rechnungs⸗ 
legung für das verlaufene Vereinsjahr ſtatt. Ein zweiter Gegenſtand 
der Tagesordnung war der Antrag Loeske und Genoſſen, betreffend 
die Beſeitigung der Kinderfeſte. Der Gegenſtand führte zu einer ſehr 
lebhaften Debatte und bei der Abſtimmung über den Antrag erhielt 
derielbe eine Majorität von zwei Stimmen. Wie ich höre, ſoll in 
Folge dieſes Beſchluſſes der Vorſtand mit Ausnahme des Herrn 
Loeske fein Amt niederzulegen beabſichtigen, wenigstens hat derſelbe 
auf den 30. d. Mts. eine außerordentliche General Berfammlunı an⸗ 
beraumt und auf die Tagesordnung: Entgegennahme einer Erklärung 
des bisherigen und Wahl eines neuen Vorſtandes geſtellt. 


C ĩð8ĩ²—1i o¹ ww ⅛ð2 y TEE TTRET ERTL 
Aus dem Herichtsſaal. 

rr. D Krotoſchin, 23. November. Vor der Kriminal ⸗Deputation 
des hieſigen Kreis Gerichts kam heute der mehrfach erwähnte, im 
Auguſt cr. ſtaltgehabte große Unglücksfall auf der Oels Gne⸗ 
ſener Eiſenbahn zur Verhandlung. Auf der Aaklagebank er⸗ 
ſchien der Lokomotivführer Hugo Köhler aus Landsberg a. W. ge⸗ 
bürtig, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Nach dreiſtündiger 
Verhandlung wurde der Angeklagte wegen fahrläſſiger Tödtung eines 
e und Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu neun Monaten 

efängniß verurtheilt. 

Berlin, 23. November. Der Landbriefträger Carl Friedrich 
Auguſt Kliefoth ließ ſich, angeblich aus Noth, verleiten, den 
Betrag von fünf Poſtanweiſungen im Geſammtbetraze von zirka 140 
Mark, die ibm nach und nach zur Beflellung auf feinen Botengängen 
in amtlicher Eigenſchaft anvertraut waren, zu unterſchlagen und die 
Quittungen zu fälſchen. Ebenſo unterſchlug er den Betrag einer Poſt⸗ 
anweiſung, die ihm in feiner Eigenſchaft als Poſtbeamter zur Auf ⸗ 
gabe bei der Poſtanſtalt übergeben worden war. — Die VII. Krimi⸗ 
naldeputation des Stadtgerichts verurtheilte heute den geſtändigen An ⸗ 

eklagten, den Strafantrag des Staatsanwalts um das Doppelte 
Aderſchreltend, zu einem Jahre Gefängniß und einem Jahre 
Ehrverluſt. i 
FFCFCVVVVPTVVVVVVVV—— . ̃—ꝛ˙ꝛ ET TESTEN SET 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Steffens Volkskalender, welcher bei Lous Gerſchel in Ber⸗ 
lin erſcheint, hat von Jahr zu Jahr den Charakter und Werth eines 
Bolksbuches bewahrt und für das Jahr 1876 tritt er uns ebenfalls 
wieder mit allen Vorzügen eines ſolchen ausgeſtattet entgegen. 

Beliebte Erzähler haben Novellen beigetragen, fo Arnold Wellmer. 
in deſſen Schilderung: „Till Eulenſpiegel in Italia, wir Die Verwe⸗ 
bung von Scherz und Ernſt finden, welche die Schilderungen Well 
mers charakteriſirt. Ihm folgen Georg Hiltl und S. Junghans mit 
zwei Erzählungen, deren erfte uns an den frambſiſchen Hof führt und 
zeigt, wie der berüchtigte und gefürchtete Räuberhauptmann Cartouche 

ch nicht ſcheut, vor den böchſten Würdenträgern des Stagtes furcht⸗ 
os zu erſcheinen, um die niedrige Intrigue einer hochgeſtellfen Dame 
zu durchkreuzen. Fanny Lewald giebt in dem Artikel über Volkserzie⸗ 
bung Anleitung, wie die Heranbildung von tüchtigen Märden und 
Frauen anzugreifen iſt und H. Grieben führt uns in das Rbeinland 
und macht auf einen bisher recht ſtiefmütterlich behandelten Theil deſ⸗ 
ſelben aufmerkſam. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


un Halle⸗Sorau⸗Guben. Die „B. B. Z.“ theilt in Folgendem 
einen Vertrags⸗ Entwurf mi, welchem die Generalverfanm- 
lung ihre Zuſtimmung gegeben bat: 1) Der Staat übernimmt vom 
1. Januar 1877 ab für ewize Zeilen den Bez rieb der Halle Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn; 2) die durch das Aherhöchſte Brivilegium vom 
14. Oktober 1874 bewilligte Anleihe von 2 165 000 Thlr. Sprogentiger 
ioritäts, Obligationen wird nicht begeben und an Stelle derſelben 
ein neues Priviſeaium zur Ausgabe 4 prozentiger Obligationen im 
Betrage von 9,000,000 M. nachgeſucht und von der Staatsregierung 
befürwortet; 3) für den Fall, daß die nach Abzug der Betriebskoſten 
und der dem Reſerve⸗ und Erneuerungs Fons zuzuführenden Be 
träge verbleibenden Erträgniffe der Bahn zur Verzin ung der vorbe⸗ 
eichneten ſovohl, als der bereits frützer begebenen Obligationen der 
Halle⸗Sorau-Gußener Eiſendahn-Geſellſchaft nicht ausreichen ſollten, 
werden die erforderlichen Zuſchüſſe zur Verzinſung vom Staat ge 
leiſtet. Dieſe Zuſchüſſe werden aus den Reinerträgniffen ſpäterer Be⸗ 
triebsjahre dergeſtalt zurückerſtattet, daß die Inhaber der S amm⸗ und 
Stamm -⸗Prioritäts Aktien erſt dann eine Dividende erhalten, wenn 
die geleiteten Zuſchüſſe nedft 5 Prozent Zinſen davon vollſtändig er⸗ 
ſtaltet find. 4) lleberſleigt der Reinertrag eines Betriebsjahres 4 Pro- 
zent des geſammten Aktienkapitals, fo fällt dem Staat der dritte Theil 
des ü erſchießenden Betrazet zu. 5) Nach Ablauf von 15 Jahren iſt 
der Staat zum Ankauf der Bahn nebſt ſäſumtlichen Zubehör berech⸗ 
tgt. Er bat alsdann ſämmtliche Schulden un) die den Beamten ge 
genüber eingegangenen Verpflichtun zen der Geſellſchaft zu übernehmen 
und als Kaufpreis den fünffachen Betrag der Summe der 
Reineinnahmen der letzten fünf Jahre zu zahlen. Von dieſer Summe dee 
Reineinnahmen wird bei der Berechnung jedoch der nach Ne. 4 dem 
Staat zu gewährende Eindrittel⸗Antheil abgeſetzt. Von dem auf dieſe 
Meile ermittelten Kaufgelde find die vom Staat geleiſteten und dem⸗ 
ſelden etwa noch nicht zurückgezahlten Zuſchüſſe nebſt Zuuſen compen- 
sando in Abzug zu bringen.“ Das genannte Blatt bemerkt hierzu: 
„Der Betriebs Ueberlaſſungs⸗Vertrag ſelbſt dürfte erklärlicher Weile 
nicht fo kurz und fragmentariſch gefaßt ſein, wie der vorſtehend wie⸗ 
dergegebene Entwurf, dagegen iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
er von den prinzipiellen Slipulationen dieſes letzteren nicht abweicht, 
da diefelben, wie erwähnt, ſeitens der Regierung ſowohl als auch 
feitens der Halle⸗Sorau⸗Gubener Geſellſchaft als maßgebend akzep⸗ 
tirt worden find.” 


"Nationale Tanpfſchſffe⸗Conpagne. Won Stettin mach Men- Tork jeden Mittwoch 


P. P. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die 
ergebene Anzeice, daß ich mit dem heuligen Tage neben 


Vom engliſchen Geldmarkt. Ulber die am vorigen 
Donnerſtag erfolgte Ermäßigung des Zinsfußes der Bank von Eng⸗ 
land von 4 auf 3 Prozent läßt ſich der „Economiſt“ ſehr mißbilligend 
wie folgt vernehmen: „Wir geſtehen, daß wir die Klugheit des von 
der Bank von England am Donnerſtag gethanen Schritttes ſehr be 
zweifeln. Es iſt noch immer die Wahrſcheinlichk tit eines großen Ah⸗ 
fluſſes von Gold nach Deutſchland gegeben, und fo lange dieſe Prä⸗ 
ſumtion nicht hinfällig wird, erſcheint die Herabſetzung des Bankzins⸗ 
fußes als verfrüht. Obne Zweifel wird die Bankreſerve während 
der nächſten wenigen Wochen durch die Verminderung des Notenum⸗ 
laufs ſich kräftigen, aber zu Weihnachten oder bald nachher wird ſie 
verhältnißmäßig geſchwächt werden. Der Zweck, welchen die Bank 
bei der Erhöhung ihres Diekonts im Auge hatte, war der, ſich gegen 
einen Abfluß von Gold nach Deutſchland zu ſchützen, und da dieſer 
get nicht erreicht worden, iſt es unverträzliv mit ihrem früheren 

erfahren, die Bankrate abwärts gehen zu laſſen, während die Gefahr 
nach wie vor diejeibe iſt. Es find gewiß gegenwärtig zwei die na- 
türliche Einwirkung der Bank auf den Markt. hindernde große 
Schwierigkeiten vorhanden. Das Uebermaß von Einlagen im Ver⸗ 
gleich zu guten Weckſeln, und die Unabhängiakeit der Zinsſätze, welche 
Wechſelmakler und Banken für Einlagen gewähren, von dem Diskont 
der Bank von England. Aber dieſe Hinderniſſe ſind gerade Gründe 
für ein konſcquentes Handeln der Bank Da der Effekt ihrer Aktion 
langſamer als früher verſpüct wird, ſollte ſie um fo mehr darauf 
bedacht fein, ſich nicht felber zu gefährden oder die Wukung durch 
eine ſchwankende Politik zu verzögern. Die Wirkung wird, wie wir 
fürchten, die fein, daß der Geldwerth im offenen Markt fallen und 
folglich es dabin bringen wird, daß uns das Gold verläßt. Wir be⸗ 
forgen, es dürfte an uns ein Abflug von Edelmetall ſowohl aus kom⸗ 
merziellen Gründen, als aus finampolitifihen Gründen für die deutſchen 
Münzoperationen herantreten. Sehr billiges Geld erzeugt faſt immer 
einen ſolchen Abfluß im Handelsvankebr, und die kombinirten Wir⸗ 
kungen, welche dieſer doppelte und gleichzeitige Anſpruch an die Bank ⸗ 
reſerve zur Folge haben dürfte; machen uns etwas äagſtlich.“ 


ER Vermifdtes. 


* Dem Kaiſer ging im Laufe des Monats September ein höchſt 
ſonderbares Geſuch zu. Ein Fräulein W. bat in dem Schreiben um 
eine Summe Geldes zur Beſchaffung eines Klaviers. Sie gab an, 
Talent zum Singen zu haben, und erbot ſich als Beweis, dem Kaiſer 
die Gnadenarie vorzuſingen. Geichzeing mit dem Geſuch hatte die 
Bittſtellerin ein Ende Brett überreicht, auf dem eine Klaviatur aufge⸗ 
zeichnet, dem man es anſah, daß die vorgezeichneten Taſten mit den 
Fingern vielfach berührt waren, und von dem fie angab, daß ſie auf 
dieſem bereits ſeit längerer Zeit das Klavierſpiel erlernt babe. Das 
Geſuch mit dieſer Anlage iſt dem berliner Polizei Präſtidium zur Re⸗ 
cherche übergeben und Scilens deſſelben feftzeitellt worden, daß die 
Bittſtellerin geiſteskrank iſt und ſich bereils ſeit Oktober in einer Heil 
anſtalt zur Kur befindet. 

* Fräulein Eliſe Heſſels hat nunmehr, wie dem „Tablti“ mit⸗ 
9 wird, den Weg des Zivilprozeiſes betreten und in Wies⸗ 


baden gegen Herrn v. Wurmb eine Klage eingereicht. 


* Wer weiß? Ein Herr in Paris verwunderte ſich kürzlich nicht 
wenig, als er einen Brief, den er einmal geſchrieben, in einer Auto⸗ 
graphen⸗Sammlung fand. „Ich bin nicht berühmt“, äußerte er zum 
Beſitzer der 1 „und habe auch keine Ausſicht, es zu werden.“ 
— „Wer weiß ?“ entgegnete der Sammler in verbindlichem Tone: 
ger BR eine mal eine Gabel verſchlucken oder — ein Verbrechen 

egehen!“ 5 

* Der Afrikareiſende Dr. Gerhard Rohlfs iſt glücktich in New: 
york ein etroffen und hat daſelbſt am 4. November vor einem zahl: 
reichen Publikum feinen erſten Vortrag gehalten. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 21. November. Der Reichstag feste nach Erledi⸗ 
gung mehrerer kleiner Berathungsgegenſtände die zweite Berathung 
des Etats fort und bewilligte die Poſilionen für das Reichseiſenbahn⸗ 
Amt. Auf Befragen erklärte hierbei der Präſident Maybach, daß der 
Fertigſtellung des Reich! eiſenbahngeſetzes, welche er von Anfang an 
betrieb, große und noch nicht über wundene Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtänden. Er hoffe jedoch auf Einigung, könne über deren Richtung 
aber noch nichts angeben. Die Weiterberathung findet am Freitag ſtatt. 

Berlin, 21. Novemb. Die Außerordentliche Generalſy 
node trat heute im Saale des Herrenhauſes zuſammen. Die Mit⸗ 
glieder waren vollſtändig erſchienen, der Verſammlung wohnten auch 
die Regierungskommiſſare, Unterſtgateſekretäre Sydow und Miniſte 
rialdirektor Foerſter, bei. Der interimiſtiſche Vorſitzende, Präſident 
des Oberkirchenraths Herrmann, eröffnete die Synode mit einer 
längeren An'prache. Hierauf wurde Graf Otto Stolberg 
mit 155 von 190 Stimmen zum Präſidenten der Synode gewählt. 
Der Antrag des Oberpräſidenten v. Horn, des Schulraths Schrader 
und des Obderbürgermeiſters Voß auf Erlaß einer Adreſſe an den 
Kaiſer wurde auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt. 

Köln, 21 November. Das hieſige Prieſterſeminar wurde heute 
Morgens definitiv geſchloſſen. 

Wien, 21. November. Kardinal Rauſcher iſt heute Nach⸗ 
mittags geſtor ben. — Wie die „Politiſche Korreſpondenz' meldet, 
ernannte der Kaiſer den Grafen Potocki zum Statthalter von 
Galizien. 

Madrid, 21. November. General Queſada gab ſeine Abſicht, 
nach Madrid zu kommen, auf, wegen der Bewegung der Karliſten 
gegen DR: Navarra. ſetzte die Operationen gegen die Karliſten fort 


Bock⸗Auetion zu Piune, 


Provinz Poſen. 


und griff dieſelben bei Sancıiftobal unweit der Feſtung Pampelona an, 
deren Artillerie den Angriff unterſtützte. Die Diviſion Espagna griff 
die Karliften in Alzuza an und nahm den Ort nach hartnäckigem 
Kampfe. 

London, 21. November. Die „Mornigpoſt“ meldet: Admirali⸗ 
täts⸗Lord Hunt wird demiſſioniren; Lord Henry Lennox iſt wahre 
ſcheinlicher Nachfolger. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
Pforte forderte die Geſandten Oeſterreichs und Rußlands auf, beim 
Fürſten Nikita Vorſtellungen darüber zu machen, daß viele Montene⸗ 
griner noch fortdauernd mit den Inſurgenten ſich verbinden. Die 
„Times“ meldet aus Cettinje, die Friedſeligkeiten ſeien in Folge der 
Kälte eingeſtellt. 


Verantortlicher Redakteur. Dr. Jultus Wainer in Polen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Unſer beſtes, preiswürdigſtes Kraftfuttermittel. 
Als die Liebig'ſche Fleiſch⸗ Extrakt Compagnie in Fray⸗Bentos vor 
einigen Jahren ihre grozartigen Anlagen zur Verwertbung der bei 
Gewinnung des Fleiſch⸗Extrakis übrigbleibenden Fleiſchabfälle vollendet 
hatte und ihre erſten Sendungen von Fleiſchfultermehl, welches nur 
aus reinem Muskelfleiſch fabrizirt iſt, zunächſt an den deutſchen Markt 
brachte, erregte dieſes auf Veranlaſſung des berühmten Juſtus von 
Liebig fabrinrte neue Produkt mit Recht großes Aufieben in wiffen⸗ 
[chaftlichen und landwirthſchaftlichen Kreiſen, weil es durch feinen hohen 
Gehalt an ſtickſtoff reichen Nährſtoffen (70-75 Proz) und Fett (10—12 
Proz) alle anderen Futtermittel übertrifft. 

Die Verſuche, welche man damit auf landwirlhſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchsſtationen ſowohl, als auch in der Praxis zunächſt bei Schweinen 
machte, fielen höchſt günſtig aus und wenn dieſes Futtermittel ſich 
damals nicht ſchnell allgemein einbürgerte, fo mag dies wohl in 
dem Vorurtheil gele en haben, das man dieſem neuen Futterartikel kbeil⸗ 
weiſe entgegen brachte, möglich auch, daß der, indeſſen nur ſcheinbar, 
i manchen Landwirth zu Verfuchen nicht ſofort beſtimmen 
onnte. 

Es ift daher mit Freuden zu begrüßen, daß die Compagnie eine 
Preisermäßigung von ca. 20 Prozent hat eintreten laſſen. Die der 
Landwirthſchaſt nach erfolgten Preisabſchlag gebotenen Vortheile find 
ganz bedeutende; denn da es nun ſchon als ziemlich feſtſtehend be⸗ 
trachtet werden kann, daß bei rationeller Fütterung vom Zentner 
Fleiſchſuttermehl ein Zentner Fleiſch bei Schweinen produztrt wird, fo 
erhält der Landwirt bei heutigen Fleiſchpreiſen gerade Zmal ſoviel 
wieder, als er für das Fleiſchfuttermehl bezahlt, reſp. er nutzt die vers 
ausgabte Mark mit einem Thaler, das in Fleiſchfuttermehl angelegte 
Kapital ſonach mit 200 Prozent. 

Während man früber glaubte, Fleiſchfuttermehl nur Schweinen 
reichen zu können, iſt man neuerdings dazu übergegangen, daſſelbe auch 
dem Rindpieh zu füttern. 

Die Erfolge damit ſowohl zur Maſt als auch zur Milchproduklion 
find auch hierbei recht gute gemeien und baben ſich dadurch die An⸗ 
ſichten Liebis's vollſtändig bewahrheitet. Derfelde ſagte unter Anderem 
in einem am 3. Dezember 1872 dat. München an den derzeitigen Bros 
feſſor der Univerſität Roſtock, Herrn Grafen zur Lippe⸗Weißenfels 
adreffirten Briefe Folgendes? 2 

„Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das Fleiſchmehl auch vom 
„Rindvieh und Schafen geſreſſen wird, wenn man mit kleinen 
„Gaben beginnt, und wena bei dieſen Thieren ähnliche Erfolge 
„erzielt werten wie bei Schweinen, fo dürfte dies der beſte Weg 
„sein, Fleiſch nach Europa zu inportiren; in dem Magen unſerer 
„Thiere verwandelt ſich das Fleiſchmehl in Fleiſch.“ 

Ein ſehr tüchtiger Landwirth, Herr Domainenpächter H Scheffel 
auf Bachſtädt im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar ſpricht ſich über 
die Erfolge mit Fleiſchfuttermehl bei Rindvieh an den Importeur, 
Herrn Julius 8 in Leipzig, wie folgt aus: ö 

„Durch Fütterung deſſelben bet Rindvieb mache ich die Wahr⸗ 

„nehmung, daß Maſtvieh anlangend, 3 Pfd. Futter fleiſchmeht 

‚de. Tag alſo 1 Pfd. pr. Mahlzeit und Kopf, vorzügliche Ergebniſſe 

„liefern, denn während Ochſen früher bei 10 Pfd. Schrot 

„pr. Tag kaum in 5 Monaten fett machen konnte, erreiche ich dies 

„itzt mit obengenannter Doſis Fleiſchfuttermebl ſchon in 3 Mo⸗ 

„naten, und höre von meinen Metzgern nur das größte Lob über 

„die Qualität des Fleiſches. 

„Zucht. und Maſtpieh, dem ich außer dem gewöhnlichen Fulter 
„noch 1 Pfd. Fleiſchfuttermehl pr. Tag und Kopf geben laſſe, 
„entwickelt ich ausgezeichnet und die Milch der fo gefütterten Kühe 
„fällt weit fetter und beſſer aus, als bei ſolchen, die kein Fleiſch⸗ 
„futtermehl erhalten haben. 

„Halbjährige Kälber wachſen bei Darreichung von ebenfalls 
„1 Bid. davon pr. Kopf und Tag auffallend raſch. 

„Da zudem Fleiſchfuttermehl leicht abführt, fo iſt bei diefer 
„Fütterung nach meiner Meinuog löͤbrand weniger zu bes 
„fürchten, dabei iR der Dünger auch werthvoller, und kann ich 
„daher dieſes Futtermittel meinen Herren Kollegen nur auf das 
„Beſte empfehlen. 3 . 

„Die Fütterung ſelbſt anlangend, bemerkte ich, daß die Thiere 
„im Anfang einide Tage ſich ſträuben das Fleiſchfatte mehl zu 
‚nehmen, bis fie ſi v an den Gecuch deſſelben gewöhnt haben; iſt 
„dieſer Fall eingetreten, fo wird es dann mit Gier gefreſſen.“ 
Herr Scheffel hat ſchon über 390 Zentner Fleiſchfuttermehl 


verfüttert. 2 2 

Nach Seſagtem bat dietes Fleiſchmehl eine große Zukunft; es 
verdient im vollſten Maße die Berückſichtigung der deütſchen Land⸗ 
wirthe, in deren Wirlhſchaften es ih bald einer großen Beliebtheit 


erfreuen wird. 


Das Hamburg ⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Gellert“, Kapitain 
3 — iſt am 21. d. M Nachmittags wohlbeha ten in Newyork an⸗ 
gekommen. 


38 Thlr. 


Eduard Tovar 


Paris. ier 
Bismarckſtraße Nr. 1. 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


©. Messing, Stettin. 


Leipzig. 


Am 7. December c. Mittags 12 Uhr findet in 
öffentlicher Auction der Verkauf von 36 Vollblut Saateler 


der neueſten Erzeugniſſe 
2 Pariſer Bijouterien und Lurnus⸗Artikel. 
Als beſonders empfehle prachtvolle 
Hochzeits⸗ und Weihnachtsgeſchenke 
Blumenſtänder, Sardinieres, Tiſchchen, hocheleg. Atrappen mit Muſik, 
Blumenvaſen, Viſitenkarten⸗Schalen, Schreibzeuge, Spiegel, Flaconſtänder, 
Schmuckkäſtchen in Porzellan, Bronce, Onyx, Schildpatt Elfenbein ac. dc. 
Fächer aus Strauß und Schwanenfedern, Schildpatt, Elfenbein, Seide, 
Atlas, Haut⸗Nouveauté mit Sujets⸗Malereſen in mehr als 200 Muftern. 
Damen ⸗Schmuck in Korallen echt und imitirt, Filigran, Moſaik, Onyr, 
Berg Kryſtall, Oxyd, Perlen, Cumsen, Sapherin, ore in mehr als 
500 der neueſten Muſter. 

Ferner eine hochelegante Collection Herren- und Damen⸗Uhrketten 
wie Medaillons, Armbänder, Diademe, Chatelins, Kreuze, Haarnadeln, 
Manchetten⸗Knöpfe, Ceintures ꝛc. ic. Ebenſo eine prachtvolle Auswahl 
Portemonnaies, Viſitentaſchen ꝛc. in Leder, Elfenbein ꝛc. 

Erlaubt ſich beſonders aufmerkſam zu machen auf fein reich com⸗ 
plettirtes Lager von Artikeln in Laque de Chine, als Spind, Schmuck⸗ 
käſtchen, Thee⸗ u. Cigarren⸗Kaſten, Theebretter, Gläſer u. Flaſchenteller ꝛc. 

g z Feſte Preiſe. u 
Eduard ever, Bismarckſtraße 1. 
EB 


meinem Agentur⸗ und en e e Kleine 
Eingang von der Freiſchlacht) ei 
Gerberſtr. 14 (Eingang * Merino-Kammwollböcken ſtatt. Die Heerde zeichnet ſich 


Kohlen⸗ U. Brennholz - Handlung zurch edle Kammwolle, große Körper, lichte Ernährung 


eröffnet habe und empfehle ſolche unter der Verſicherungſund ſichere Vererbung aus. 
ſtrengſter Reellität, ſowie nur beſte Marken zu führen, dem Pinne, den 19. November 1875. 


geneigten Wohlwallen. Georg Frhr. von Massenbach. 


Hochachtungsvoll 5 — 
Otto Niekisoh, Weihnachts: Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen, darunter eine Partie coul. 


Flügel und Pianino's f 
a d ſchwarzer Seidenſtoffe. 
8 d rößten Fabriken von Kaps aus Dresden, Irmler, 3 5 
Blüthner Noni Steinweg x. ic in reichhalligſter Aus: Leinen⸗ Modewaaren⸗ u Confcktions⸗Lager 
wahl empfiehlt | W. Rukulinsk! & Comp, 
©. J. Mendelsohn. Wilhelmsplatz 6. 


Beilage. 


Nr. 826 Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Nobember 1876; 
Bekauntmachung. aunfmackung.] Handels Regie xf 


10 5 705 g ines In unſerer Bekanntmachung vom ee 7 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinanderjepungen : Die Serfellung eines Bäbrbammesl, November 1875 in Nr. 796 dieser Berlin 8. en 78. ha 
A. im Regierungsbezirk Pojen: af Be nen arten jur Sie „Prinz N 


bei Hohenſee auf der Szempin-Kurni: Zeitung, betreffend die hieſige Firma r A 
ne Das literariſche Bureau 


ker Landſtraße, Territorium Kraykowo Auguſt. Haacke muß es in der 
32 2 5 F f ! zu 1, Zeile 20, hinter 
Ablöfung der auf den bäuerlichen Grundſtücken zu Kocanowo für welche ercl. der in natura zu leiſtenden [Vaſchungsformne ü 7 1 
bie Dre Dient baten Meſſelien; \ N liefert unter ſtrengſter Diskretion 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten jeder Art. 5 


Hand- und Spanndienſte und mit] Witwe — nicht Auguste ſondern Hulda 
2) im Kreiſe Poſen: 
Gelegenheits Dichtungen 


Ausſchluß der Koften sub pog. 9 des Haacke beißen. 
U feder auf den bäuerlichen Grunbftüflen zu Saflı für die Koſtenanſchlages, über welche Pofition Voſen, den 22. November 1875. 
evangeliſche Pfarre zu Schwerſenz und das Domkapitel zu Poſen 
werden durch namhafte Lſteraten angefertigt. 
Berlin 8., Prinzenſtraße 75. 


ei Rechnung zu legen, auf 2221] Königliches Kreisgericht. 
haftenden Reallaſten, tark 8 


13 Pf. veranſchlagt iſt, foll imf . . e Mau 

„. Wülsſung der von den Befipern der 11. Mmied-Gtelleu der Dorſ. netze Der Se diefen We e c Nothwendiger Verkauf. 
Abe Nele, die katholiſche Kirche und Pfarre zu ent ' ſeinen Termin auß ich. Das in ZJakrzewo⸗Hauland unter 

3) im Kreiſe Kröben: Freitag, den 10. Dez. d.J Nets geb Srhhönlate, Raspe 
Ablöfung der von den Grundbeſitzern zu Punitz an die katholiſche 05 ie ſchen Ehe euten gehörige Grumditäd, 

welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 


8 Hektaren 29 Aren der Grundſteuer - — — ; 
unterliegt und mit einem Grundftener- Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am biefigen 


Rei 39 Mk. 5 \ 1 f 
zu Gchächefteuer mit pr a 5 Platze, im Hauſe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren 
Hötel de Vienne, §t. Martinſtraße Nr. 1 (Eingang 


Wr von 60 M. veranlagt tft, Toll 
behufs Zwangsvollſtreckung im Wege durch das Hauptportal), ein 


27 nothwendigen Subhaſta 
on am 
. genen, Möbel, Spiegel⸗ 
en 3. Jebruar A | 5 
Vormittags 10 Uhr, d P It W 2 
ieh der biefigen, eigen un 0 er “ naren } 
eiögerichtd, Zimmer Nr. 13, ver- M f . 
eigert werden. 
1 b De 11 November 1875. agazin 
Königliches Kreisgericht.jeröffnet haben. | 
Unſer auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager empfeh⸗ 
= dern Ae e . Gerichtli che Muftion len wir einem geehrten Publikum, unter der Verſicherung, 
jermit zur Grui i und ale dl engen, e , Büchel: vd mann Siegfried Zer:| . „Idaß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompte 
S f den e, ee uc enden dg n den Tome fee d J Mirage e er tusführung aller ung aufgegebenen Aufträge bemüht fein 
ö auf den 8. Januar 1876, Auguſt Brautſcheck, olale, Magazinftrage Nr. 1, die zumfwerden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


unter Nr. 1623: die Firma 
f \ \ Ort der Niederlaffung: Pofen, 8 e Nachlaß gehörige 3 
Vormittags 11 Uhr, im Seſſionszimmer, Rärfönermäter ug Kauf, wife nffien Wien, Huren . Czarliüski & 00. 


a ormittags 11 Uhr 

a W Reallaſten; in meinem Geſchäftslocale anberaumt, 

a. Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 75 Charlub für nuit 1 Benerten einfabe Paß her 

die katholiſche Pfarre zu Emchen haftenden Real aſten, desfallfige Koſtenanſchlag ke oſt Baur 
\ 


b. Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken zu Eugi für die Toſt a 
katholiſche Pfarre zu Emchen haftenden Reallaften, aber ir deen, Nec en 

ce. Ablöſung der auf dem Vorwerke und den bäuerlichen Grund ⸗ eingeſehen werden kann daf teg 5 
ſtücken zu Kunowo für die katholiſche Kirche daſelbſt haftenden — den 20. Nov. 1875 


Reallaſten, 9 f . N 
d. Ablesung der auf den kn Grundſtücken Er Niwka für“ Der Königliche Landrath. 


Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom 17. Novem 
ber 1875 iſt heute eingetragen: 
1. in unſer Firmen Regifter: 
bei Nr. 534: die diem J. Ja⸗ 
cobſtamm, deren Nieder⸗ 
laſſungsort Poſen war, iſt 
erloſchen; 
1622: 


unter Nr. di i 
Siegtr. Zerkowen us Der Suhaſtations- Richter. 


die katholiſche Probſtei zu Moſchin haftenden Meſſalien; 


5) im Kreiſe Birnbaum: 
Separation 3 Bleſen; 
i toſchin; 
* * Scene Weldeablsfung von Wzigchow und Pogorzela; 
B. im Regierungsbezirk Bromberg: 
i iſe Czarnikau: 
1 asu der auf den Grundſtücken zu Neiteich für die katholiſche 
Pfarre zu Br a haftenden Reallaften; 
i ongrowitz: 
* Ang des auf den Grundſtücken zu Toniſzewo für die Pfarr- 


kirche in Zon haftenden Meßgetreides 
werden hiermit 5 e unbekannter Intereſſenten und Feſtſtellung der 


vor dem Herrn Reglerungs⸗ und Landes⸗Oekonomie⸗Rath Alter in unſerem wür ee feln, guten Rheinwein, einige Möbel 
Geſchäftslokale anſtehenden Termine zu melden und ihre Erklärungen darüber maß huge und um 12 Uhr einen 


abzu „ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplans reſp. des Bari Kutſchwagen gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verſteigern. 


In dale en n 55 gaffen mf u a n Gi — We 

alle einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Sin Zindler 1 Eg 

wake 3 gehört werden können. Königl. Auktionskommiffarins * Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte } 
1) bie Veendhelzableſung von Altſtadt Schubin, Kreiſes Schubin, wegen Avertiſſement. empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


a. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 123 zuſtehenden Abfindungs 
2 von 900 Mark W des Rubr. III. Nr. 1 für die 
5 Geſchwifter Paſzkit, nämlich: Catharina geborne Liſiecka, Mi. 
chael, Johann, Jacob und Marianna, eingetragenen Erbtheils 
mit je 3 Thlr. 15 Sgr. 4 fel 

b. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 160 zuſtehenden . 1 
Kapitals von 3300 Mark bezüglich der Rubr. III. Nr. 1 für 
Anna en Lucht gebornen Behnke eingetragenen Forde 
rung von 298 Thlr. 22 Sgr. 54 Pf 


Die Bel⸗Etage des hieſigen A : 
Spritzenhauſes, im Mitelpuntte] 2 
der Stadt belegen, ſoll vom 1. April 


1876 ab anderweitig verpachtet werden. 7 
für die 533 


Der in 2 — belegene große Saal n ? “ 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz 
Poſen b 0d 


A 0. — ae a N ra In 8 e ; 
itals von ark bezü er Rubr. III. Nr. 2a. für n den i i 
Sie bereite fee, ern Gieihte"geborne Salt eingeiengenen| 2 narben in ee e 


Forderung von 60 125 . 

d. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 59 zuſtehenden Abfindungs 

Kapitals von 990 Mark bezüglich der Rubr. III. Nr. 1 für den 
Schönfärber Gottfried Gatzer eingetragenen Forderung von 
162 Thlr. 15 Sgr. und der Forderungen: Nr. 2 für Roſalie 
Wodka von 40 Thlr., Nr. 4 für den Leibgedinger Michael Dra- 
heim von 100 Thlr. nebſt 5 pCt. Zinſen und der dafür von 
dem Grundſtück Nr. 18 erworbenen Weideabfindung, 

e. des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 56 zuſtehenden Abfindungs⸗ 

Kapitals von 810 Mark bezüglich des Rubr. III, Nr. für die 
Wittwe Lewandowska eingetragenen Kaufgeldes von 33 Thlr. 
10 Sgr. und Nr. 5 für die Geſchwiſter Johanna und Stanis⸗ 
laus Radtke eingetragenen väterlichen Erbtheils von zuſammen 
27 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf.; 

2) die Holzablöſungsſache von Filehne, Kreiſes Czarnikau, wegen des dem 
Beſißer des Grundſtücks Nr. 27 zustehenden Abfindungskapitals von 
— Thlr. 25 Sgr. berüglich der Rubr. III. eingetragenen Forderungen 
un war: 

Nr. 4 Ia. für die unverehelichte Emma Auguſte Hinz reſp deren 
Erben von 57 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. und Nr. 4 IIa. bis 
4 IId. für Samuel Hinz von 65 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., Hugo 
Hinz von 21 Thlr. 21 Sgr. 6% Pf., Herrmann Hinz von 
a St — SE 62% Pf. und für Emma Hinz von 21 Thlr. 

1 r. 62% Pf., 

3) die Solgabläfungslache von Zyfinin, Kreiſes Schubin, wegen des dem 
Beſißer des Grundſtücks Nr. 2 zuſtehenden Abfindungskapitals von 
460 Mark 20 Pf. bezüglich der Rubr. III. Nr. 1 für Valentin Jur⸗ 
kiewicz eingetragenen Forderung von 158 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., 

4) die Bau und Brennholzablöſungsſache von Adelnau, Kreiſes Adelnau, 
wegen des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 11 uſtehenden Abfin⸗ 
dungskapitals von 557 Thlr. bezüglich der Rubr. III. Nr 2 eingetra⸗ 

enen Forderung der Barbara Opſste eka, geborenen Glabiſch, im 
Petra e von 167 Thlr. 10 Sgr. 876 Pf. 

bekannt gemacht und es werden die genannten Perſonen und deren Rechts. 

nachfolger hiermit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen ſpäteſtens 

bis zu dem obigen Termine zu melden, widrigenfalls fie gemäß 83 460 ff. 

Site 20 Theil 1. A. L. R. ihres Pfandrechts an die feftgeftellten Abfindungs⸗ 


kapitalien verlufti gehen. 
Stargard, den 12. November 1875, 


SHofbuhdrukerei 
W. Decker & Comp. 


u - | 
hierſelbſt ertheilte Prokura; [ Dieſelben find deshalb faſt ausn Er 
3. in unſer Handels⸗Regiſter zur Ein ⸗los jeden San in ii erh AR 
1 Ausſchließung der che s würde daher einem be⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft: mittelten und umſichtigen 
unter Nr. 447; daß der Kaufmann [Pächter zweifellos eine reich: 
Auguſt Brautſcheck zuſliche und ſichere Exiſtenz zu 
Poſen für ſeine Ehe mit der garantiren fein 
verwittweten Frau Julie Näheres zu erfahren bei 
Natſchgeborenenichtner B. Saalfeld, 
Gr. Laſtadie, Stettin 1875. 


hierſelbſt 15 A vom 

2. Oktober 1875 die Gemein. In einer Provinzial⸗Reai - 

chaft der Güter und desſmit 30,000 en a 

Ei d reichen Umgegend ift ein feit vielen 
Fahren beſtehendes, in der freiuenteften 


al er hat, daß 
alles dasjenige Vermögen, Lage der Stadt befenene: N 
Betriebe befindfi 5 gg und im beiten 


Fer 55 be ‚Qulie 

a in die Ehe einbrin 

und in in der Folge wäh: Manufactur-Waaren und 

rend des Beſtehens dieſer Ehe Damen -Confections-Ge⸗ 

erwerben wird, die Eigen⸗ äft 7 

ſchaft des vorbehaltenen Ver⸗ en gros & detail 

mögen? haben foll; (vorherrſchend Sfapelartikel) wegen an⸗ 

unter Nr. 448, da der Kauf derweiter Unternehmungen zu außeror⸗ 

mann Siegfried Zer⸗ dentlich günſtigen Bedingungen zu ver- 

kowski und deſſen Ehefrau kaufen. 

Eva Zerkowska geb.] Näheres dur 
riſcher, welche nach derſtur „Bureau 
erheirathung ihren erſten 


— 


Hütten 


Braunſchweiger _Militär-Examit 
7 e uach für Deal 10 alle Exa⸗ 
gezogene Serien. er en ie ee e Rus 
Nummernziehung Bromberz. v. br 
5 31. 1 eo N 5 Bun: ee 
| ekietnica findet jeden Dien⸗ 
„ ſtag und Donnerſtag ein Ver⸗ 15 
kauf von Nau- und Brenn- 
ölzern von mir ſtatt. 


Isidor Peyser. 


1 


Wohnſitz in Roſenberg in 
Oberſchleſien genommen bat 
ten, ſeit dem 1. Oktober 1875 
aber hier in Poſen wohnen, 
durch Vertrag vom 18. DE 
tober 1875 in ihrer Ehe die 
in der Provinz Poſen geltende 
Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen ha 
ben, daß alles dasjenige Ver⸗ 


1 ſchönes Gartengrundſtück im ſchö⸗ 
nen Geſchkenthal bei Danzig, — fr 
mit Pferde⸗Eiſenbahn, netto 600 Thlr. 
Miethe bringend, iſt zu verkaufen. 7 Tr - 
1 Nel bei Herrn Hugo Tilsner durch 5 ru 7 

1715 „ Ferdinand Simon. 3 Rinder, 9 
Geld an höhere Beamte, Brieflichen Unterricht. (337 0 f 1 
gage angeftelt, if zu jeder eee kernfett (Trockenmaſt), fehen 
bei, ſtrengſter Diskretion unter ſoliden zum Verkauf. 


Geschäftsmann 


Königliche General⸗Kommiſſion mögen, welches die Frau Epa] Bedi ben. S. 0 
für die Wer en Pommern 5 Poſen e Dikewi grtic ug |] Dom. Seiedrihsher 
I 3 2 ee eee Ar Na Zulunft erwerben wird, die Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß le See nicht bei Lopienno. *. 

die außerordentliche General⸗Verſamm⸗ r Geng baren 5 L. Wirth, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Cıgen chat De vorbehaltenen 
1 5 Vermögens haben foll. Ber 
Gels 4 Arno ie Da ao Ober ſchleſiſche Poſen, den 15. November 1875 

Eifenbahı, | öniglichss Kreis⸗Gericht. 


Schrimm, den 18. November 1875. 
De 


lung unſerer Actionaire am 4. Novem- 
ber d. J. die Liquidation unſeres In⸗ 
ſtitutes beſchloſſen hat. 

Gleichzeitig verbinden wir cemäß den 


Die von mir ausge⸗ mg 
bildeten Buchhalter, 
Correſpondenten und 
b Comptoiriſten wer⸗ 


r Subhaſtationsrichter. e rs Artikeln 202 und 245 des allgemei er 
r gez. Trentler. ] Mir bringen hiermit zur Kenntniß Bekanntmachung. _ |peutisen Handelsgeſezbuches die Auf. . 5 es je Zwei junge Hündinnen 
F eine eibrenente Benuung| zu, ri Lehrenftente an de Forderung am umfere Gläubiger, ſich re (econberger Race) find preis. 
Be ann! Ä g. der Werkel une en de: en 1 7 evang. Elementarſchule, mit Br e Forderungen bei 22 ＋ w erth zu v . ſin preis- 8 
N = . bahnhofs zu ermöglichen, des Sonn⸗ 725 Mea er hung kan 0 N d 2 h 5 5 ü IR der E 10 aufen. Näheres 7 5 
re ber ſomit 171 auf 5 ns Hg) e 3 bis us ift, wird am 1. Januar fut. 8 ve 0 Bank Ferdinand Simon, 5 ped. d. Pol. Ztg. 81g. 
Dezember er. anberaumte 2 vacant. 1 aid ehre 0 > ad 
ch 12 > Bewerber wollen ſich 5 quid, N g 
fungstermin werden hierdurch aufg 6 Ahr Nachmittags a8 en . Zeus 15 Gravenstein. Mehring Frankenstein. Handelswiſſenſchaft. ſchöne Put e bee 


ob unter ’ 
5 der Zutritt zu dieſen Sälen fortan nur m 15. Dezember e. bei uns melden. Pringsheim. kauf auf dem Vom. Nokripwnica 


en. 
Samter, den 18. November 1875. [den mit Fahrbillets verſehenen Perſonen [u 


Könialiches Kreisgericht. ttet it Chodſcheſen den 16. November 1875. Co yphilis, Geschl— u. Hautkrankh. Hagdeburg. bei Dombrowfn (Eifenbahm-Station). | 
!. fd ̃ĩ . CoD ciumgeicnat 
Kgl. Eiſenbahn⸗Kommiſſion. vorſtand. Dr. Holzmann, Kl Gerberstr. 0 Sm TGT n Wüiheims platz 3 


Der Subhaſtationstichter. 


Lemberg ab 
10 A Gesch unser ber Kine 


Mode Parisiennes 


auf und verkaufe Alles billiger wie zu 

den Einkaufspreiſen. 

Große Ritterſtraße Nr. 9. 
Eine Parterre -Wohnung, 4 Stuben 

u. Küche, ift von Neujahr zu vermiethen. 

Zu erfragen Gr. Ritterſtraße 9. 


Ein Arbeitswagen 


verkaufen St. Martin 22. 


Juſtine 4 Juliette Für ein größeres Deſtillationsgeſchäft[ Eine Tochter den Herren A. v. Lücken 


DB 
Re wird ein mit der Branche durchaus in Grabenig. Paſtor Fitze in Schön ⸗ 
KR» A (te Oelgemälde 2 Kritiſch aus dem Franzöſiſchen von Mar vertrauter, bewährter junger Mann pr. Re Rittmeiſter Graf Lüttichau in 
quis de Sade. Verſendet gegen Nach⸗ 1. Januar 1876 geſucht. Adreſſen unt. Kolmar. Karl v. Buitlar in Elberb 


) 3 nahme oder franco Einſendung von 60 B. 37 in dem Annoncen » Bureau von] Franz Schwarzloſe in Berlin H. Feh⸗ 

3 und Kupferſtiche, Mark die Buchhandlung von G. L. Daube & Co. in Poſen. 

einzelne Stücke oder ganze Sammlungen werden zu hohen Preiſen Guſtav Walther, Eine Kindergärtnerin, gegen. 

zu kaufen geſucht Leipzig, Roßſtr. 4e. ſwärtig in Stellung und die im Stande 
Gefällige frankirte Offerten erbittet ſich 


A ola iſt, ſämmtliche Kindergarderobe anzufer⸗ 
5 3 6 “0 0 € ſcaf Hülfe zl ae = = m 
* 7 1 in indiſches Feenmärchen von Cre⸗ſchaft Hilfe zu leiſten, ſucht Stellun 
Carl T: iepei in Grürberg I Schl. tillon. oe von „Sopha und von Neujahr ab. Set. Dffert. e 
eee Schaumlöffel, aus dem Franzöſiſchen, unter R. H. 1000 an die Expedition 
— — nn nnnnnneinn nn — b Keen gegen Ras 1 dieſ. Zeit. erbeten. — 
1 N ober franko Einſendung von ark] Ein junges Mädchen, welches 
N Vaſſerdichte engl. aa die Buchhandlung von Berti 1 Jahr die Aetnpigaft erlernt 
Beifemäntel, Wirth- 6 roman Guſtav Walther, Jin weiblichen Handarbeiten geübt, ſucht 
4 ſchaftspaletots und 
Joupen ſind wieder 
vortäthig, ebenjo 


— Berlin. Helmuth Müncheberg in 
Mühle bei Bahnh. Strausberg. C. 
Ninow in Hamburg. Prem.⸗Lieut Frhr. 
v. Eckardſtein in Göttingen. Gutsbe⸗ 
ſitzer und Rittmeiſter a. D. F. Knuht 
in Bordzichow. 

Geſtorben: Frau Major z. D. 
Augufte von Sack, geb. Darkow in 
Charlottenburg. Verw. Kammer⸗Rath 
Pauline Zippel, geb. Müller in Som⸗ 
merfeld. Oberſt⸗Lieut. a. D. Carl von 
Negelein in Oldenburg. Bau⸗Inſpektor 
a. D. Carl Guſtav Winzer in Halle 
a. S. Frau Verlagsbuchhändler Hedwig 
Seehagen, geb. Spindler in Berlin. 
E. Kupfer Sohn Ernſt in Berlin Frau 
Maria Muntzel, geb. Mehler in Berlin. 


TE Roßſtr. 40. [bald oder zu 5 als 
" ＋ Stũ d 8 2 äh. b 5 
Jeder gewöhnliche Fee de Sms Sele. 


3 Kirſte in Poln. Liſſa, Stolpenſtraße. 
Bäcker Badiofen 


Ein mit der Buchführung wie in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft ver⸗ 


Ein noch gut erhaltener 


Mc, 


F 7c 
terpatetots, Hüte und Regenſchirme ꝛc. zu bilkigſten achnungen daten mit nahere Be Wirthſchafts⸗Inſpector Ahe e ee a 
n chreibung, wie dieſelben bereits vor⸗[wünſcht von gleich oder zum 1. Jans f. rn Fer ai 
wa en Preiſen. Rudolf v. Glafey in Münſter. Verw 
9 (banden find, find pro Exemplar für] Stellung als 1. Beamter. : ae) ö . . 
30 Mark zu beziehen. Adreſſen unter E un Senden un Nane 


Gefl. Offerten erbitte poſtlagernd 
D. W. 45 Inowrazlaw. 


Glowienczek de Zadora, geb. Freiin v. 
— 2 Sur u eh Gen — a. D. 

ried. Ludw. omer in Berlin. Frau 
Ein J orſtmann Selma von Roſen, geb. Korſhewska in 
in beiten Jahren, mit ſämmtl. Fächern Altona. Hrn. Konrad Plehn Tochter 
des Forſtweſens vertraut, ſucht, geſtützt Margarethe in Joſephsdorf. 


auf gute Zeugniſſe, zum 1. Januar od. =. D 
1. April Stellung. Interims-Theater 


W. Tunmann, 


Friedrichsſtraße 5, neben der Poft 


NMNähmaſchinen. Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
Die in kurzer Zeit ſo beliebt gewordenen, preisgekrönten 1 53. Preuß. Lotterie 


Singer⸗Nähmaſchinen deutſcher Induſtrieſt 


iſt billig zu verkaufen Große 
Gerberſtraße Nr. 40 im 
ureau bei Kerber. 
Engliſche verbeſſerte 
Drehrollen, 


He. 114668. an Haaſenſtein und 
Vogler, Stettin zu richten. 


die das Plätten der Wäſche erfparen, uft jeden Poſten, pr. / Offerten sub fl. 23494 durch die i 
ſind wieder ue und auf Lager beiſaus der Fabrik der Herren 1 à 25 Nm. gegen Entnahme 5 : 23 — Bel: nn Poſen. 
ein & Vogler in Breslau er⸗ epertoir. 
A. uehlke, Seidel & Naumana in Dresden, des Betrages per Poſtauftrag. beten. ; RE Donnerftag den 25. November: 
cles 8. erlaube mir zum Fannie dane ai die Bergüglichfte mit dem Be Aug. Froese, | 3%; 5 15 1 — ge Die Hochzeit des Jigaro 
blen, as neue Patent, w ulm „ nonenplatz 3, empfie ausknechte, 5 * 
Cloſets ohne Withalſe des Werkes in Wewegung geſegt wir + fi 8 S. Lechs ur Sat der Hausfrau: Stuben undd Oper in 4 Akten von Mozart. 
mit Ventilation und Desinfection]beſonders bewährt hat. — Preiſe billigſt. Abzahlungen bis 2 Mark petroleum-Lampen ädchen aller Art. Freitag den 26. November: 
empfiehlt als höchſt praktiſch pro Woche. Reparaturen werden beſtens beſorgt. etroleum. Lampen, 5 Abhanden gekommen ein Stuben. (Neu!) 0 
8 J Mendeisoh d f 2 Petroleum-Kochmaschinen, hündchen, Rücken, Seiten u Schwanz Jaſelhans. eu) 
\ U Han wer er-Maſchinen jeder Art ſind ſtets Wiener Kaffeemaschinen, gelb; Füße, Bauch, Bruſt e b. fle mit * in | 
7 2 2 ; O ’ 0 . 
Eine Partie Makulatur verratbis Emil Matthews, Berzelius Kessel u. Lampen, ff bes teten Boberhub lahm. Sie — 
” (W. 227) Gr. Gerberſtraße Nr. 23. Solin I l derbringer erhält angem. Bel Wilhelms⸗ 5 
Pe ne TE ger Messer aller Art en Sonnabend den 27. November: 
ift zu verkaufen. Nähere es TURN EI EHE EEE del fiber Pine ner bund Vienta] Zum een Male (neu enfubic: 
e N ; E 1 filbern. Pince-nez wurde Dienſta ii 5 
in der Exped. d. Ztg. Zum H. Klug, din 23. & Con: 5 — 7 ve Arbild des Tartüffe. 
— w ET EETEETETTIETTE oren. egen Belohn. gef. abzugeben ur v en 
Bretzlauerſtraße 38. Königsſtr 21 bei Kronthal. h * 
Die lindernde Wirkung Probe 7 Abonnement I eleg. möbl Zimmer St. Martin 71,|__ Bei dem Conzerte im Lambert ſchen 7 eater Auzeige. 
geeignet. 2 Tr., zu vermiethen. Saale am 23. d. iſt ein ſchwarzſei⸗ Sonntag, den 28. Nov. 1875 


werden, Rauhheit im Halſe, Hei 
— uf. er deren ne 
rühmlichft bekannten 


Für den Monat Dezember nehmen ſämmtl. Reichs⸗ 


egen leichtere belt un Hale Bu 
poſtanſtalten auf das 


dener Regenſchirm mit Metall» be 
riff verloren worden. Es wird gebe 
Kaff een St. Martin 70, re 2. Nachmittag⸗ 


abzugeben. | Borftelung 


I bie ae laßt betend ens 5 8 
e „ beſtehe au 1 
Küche und Zubehör vom 1. Jan. 1876 


er [73 
Stollwerck schen Brust- „Berliner Bageblait — Thec ter mäßigt ei 
g N in f. mö m i . u ermäßigten 
aus ar von F e Martin 24, 3. Clnge denen Wie uns 2 wird hae Den ee en 
0 6 i und der lbdorfſtr. i re 3 5 
Franz Stollwerck, illuſtrirten humoriſt. e imo Si um 1 c 2uge = beabſichtigt Herr Direktor Abend- 15 ing 
* a N I Nebengelaß vom 1. Januar k. J zu aurer un 
Saaten e „ULR T Somit Nachmittags⸗ h in 7 15 2 18 
Hantwittel n „allen Kreifen Monats -Abennemets zum Preiſe von nur ar ar anbot Bm wit be Ch Sonntags 5 achmittags⸗ _ ET Anfang 7 uhr. 
ngefüh 1 M. 75 Pf. 17%½ Sgr. ift v. 1. Dezember e. dindenſtr. 6 im Vorſtellungen eee 


(für alle 3 Blätter zuſammen) 
täglich entgegen. 
Breslauerſtr. 21, 3. 


Gegenwärtige Auflage: Halbdorfſtr. 39 ift ein Ea - 
— N . aden mit 
OBes Srem lare angrenzender Wohnung für jedes Ge⸗ Hans Lange. — Herz und e 2 
37,0 EIER Er u lands Iſccf: fc eigmend, für 250 Thlr. fofort| Krone. Ein Trauerspiel auf] Heute Abend fowie jeden Donnerftag 
mithin die geleſenſte Zeitung tſch oder v. 1. Januar k. I Eisbeine 
8 J zu vermiethen.|dem Lande. — Am Altar. bei G 
letiehorf Näheres beim Wirth, Schüpenftr. 15. Lane, die zweite Frau. — Die A. Grosser, 
S. Niewitecki 4 Co 0 Ne Gerberitr. 55 nn a X Halbdorfſtr. 17 a. 
inen e . , Restaurant 
S. Samter jun., ſowie friſche grüne Silber⸗Lachſe, Don- Gute Bücher zu er 2 Ein Landwirthin, die feine Küche eingemauerte Nonne. — ze. ꝛc x * 
Oswald Schäpe. nerftag Ab. 4 U billigſt b. Kletſchoff. abe 0 ten Pr ej sen verſteht, und Stadtköchinnen finden gute - . 3 — 
gesetz Se Jamilten-Nachrichten. e Aricafee von Huhn n ud 


Hunnen 1. w. bil. et. Keſchoff ee ene prowsk 
ummern ac. w. bill. effekt. Kletſchoff. Buch der Welt, neu mit vielen Nietrzepkowska, lob een fich: 3 f 
color. u. schwarz Abbild. (Laden- Waſſerſtr. 22. Als 8 außer dem Haufe. 


Sicilianiſche Weine reis 13 M.) & Jahrg. 4 M. Kinder-| „ann But empfohlenes Stuben: A Joſeph. 
n. 


mädchen iſt daſelbſt zu haben. 


2St rechte zu verm. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 


. und ſind zu Een gdamekts; Männertrene 253 
wecke bereits einige Stücke So find fie Alle. —Theodolinde. 
in Vorbereitung, als: 3 


225 aube, illustr. Jugendztg. (4½ M.) 8 l 2 ronke. 
er . . ̃ M 
Marsala E p. Fl. 1 M. 75 Pf NM. Herder Werke, (24 M) 7 M.ſſucht zum 1. Januar 1876 einen Marie Srombach, Heute Abend Eisbeine bei 
t 0 n 2 n - Italia 1. 60 » |Zschokke, sämmti. Novellen 12 Theile gewandten, zuverläffigen und mit guten Michaelis Oelsner Oscar Meyer, 
Falerner 2. — = |gbd. (26 M.) 18 M. Menzel allgem. eugniſſen verſehenen Diener. Meldun⸗ Poſen. > (W. 236) Halbdorfſtraße 2. 


Weltgesch., 12 Bde. (33 M) 16 M.igen unter dem Zeichen G A. 9 find 


von & Syracusaner 175 
er Bulwer sämmtl. Romane, 22 Bde., lan die Exped. der Pof. Zeit zu richten. 


gart 8 O. Moſer in Stutt⸗ Porricone Nothwein 1 Durch die Geburt einer Tochter Feidsehloss. 


wurden hocherfreut 


d, die Schachtel zu 3 ½ in Gebinden entſprechend billiger. Ge-|(aı M) 30 M. Heinze Pferd u. Rei-] Eine gut empfohlene Köchin, die 5 lt S i a 
un 6 Sgr en Nachnahme oder Einſendung des ter (3% M) 43 M. 0 gleichzeitig auch den Hausſtand befor- 2 — er Fete Harder f 
Br a 5 Bde, geb. (20 M.) 10 M. Fett.] gen kann, findet Stellung per bald od] Czarnikau, den 23. November 1875 J. Buſſe. 


schall Blüthenkranz deutscher Dich- 
tung, (44 M.) geb. 3 M Der Gnom, 
Ernst, Scherz und Spiele 1862/64 — — — 
bd. (4% M) a 2½ M. Hoffmann Eine gute Köchin, welche ſogleich in 
bre, Waldläufer (6% M.) 44 M — 7 —4 treten kann, wird geſucht 
Jarindfreund 1859/65 gbd. (6 M) Mühlenſtraße 10, 1 Tr. 


eujahr. Näh. Wilhelmstraße 9, erſte 
Etage. 


„Gelten Abend 10 Uhr entriß une] Heute friſche Wurſt 
2 


'seph Engels, 


Gera es 
J. 
Berl „ Potsdamerſtr. 113. 


Man biete dem Glück. 


Malzbonbons, 


i ich, zu 8 Sgr. pr 
— 7 fenpfichlt die Kon⸗ 


zarten Alter von 11 Monaten. Dies 
zeigen tiefbetrübt an 


+ 


Vietoria - Restaurant. 


a 1 | 1 I uͤAtlßert Peiſer u. Frau. 
d! M. Strackwitz Gedichte gbd. Einen Lehrlin De A ne 
8 tzuer Zur 2 e and, Staats- (6% 9 4 M er Iand 5 oer ſucht Uhrmacher 80 e Liegnitz, er 22. Nov. 1375. ei rn 
A 1 fi 8 ‚inne : ‚000 ‚|1872/74 (a 12 M) a 6 M Zu diesen.. WMaſſerſtraße 6. ei eute au 
a Sead Serie 9050 en — zu beziehen von Diener mit guten Zeugniſſen können Auswärtige Jamilien Nehbraten 


300,000, 150,000, 120,000, 90,000 ꝛc. Preis 
am Markte. Rm., Zieh. d. 1. Kl. am 5 u. 6. Ja. 
nuar 1876, verkauft und verſendet 
egen Einſendung oder Nachnahme des 
a utheil⸗Looſe: ½ a 40, 
15 8 1 
a 


4 a 10, K a 5, 76 à 27 
25 Rm. Das vom Glück am 
meiſten begünftigte Lotterie⸗Comtoir v. 
ug. Froese, 
Langfuhr bei — . 28575 
riſche Ziehung vor Weihnachten 
reis 3 Mark pro Stück. 
lebende Hechte 5 ee Rabatt. 
und Zander Die General-Agentur für 


ſowie Echt Culmb 
bier apfel n Sagen 


E. Mahl. 


Sandſtr. Nr. 1 
Heute und Sonntag Eis beine. 


92 


Heut zum Frühſtück em⸗ 
pfeble alle Sorten warme 
Frl. Mary Fehlberg in Berlin. Ri ⸗ Würſtchen, und friſchen 


chard Frhr. v. Salmuth mit Frl. Luiſe Gallert, in und außer dem 
Weltner in Ratzeburg Regierungsrath C 


f BE | Haufe. 
Wilhelm Settemaier mit Frl. Eliſabeth 
Jullus Hirsch, 


Lagemann in Rheine. 
Geboren: Ein Sohn den Hren Wronkerſtr. 25 


Rittmeiſter Graf Schulenburg in Kem⸗ 
berg. L. Sommer in Berlin. Paul 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emilie Strasburger 
in Neuwied mit Herrn Fritz Kallmann 
in Berlin. Frl. Emilie Schulze mit 
Hrn. Franz Paetzelt in Zoſſen. Fräul. 
Agnes Weller in Spandau mit Herrn 
Julius Riemer in Berlin. Frl. Fran⸗ 
ziska v. Tiele⸗ Winckler in Miechowitz 
mit Landrath Hans v. Berlepſch in 
Kattowitz. Frl. Agnes Henrici mit Sec. 
Lieut. Hertramph in Neiſſe. 
Verehelicht: Emil Osmitius mit 


ſich melden bei Heinze, Schloßſtr. 2 
Miethsbureau. Seins 


A. Fiedier’s 1 Dein 


Antiquar imat,| Ein durch gute Zeugniſſe empfohle: 
Breslau, Schweidnitzerstr. 53. ä ner Diener (Deutſcher) findet von 
Die Werke sind meist gauz] Neujahr ab Stellung. Näheres in der 
nen, alle fehlerfrei und eomplet.] Exped. d. Ztg. 2 
Umtausch bereitwilligst. eg 2 5 Be Deſtillations⸗ Material 
4 und Colonialwaar Aft e 

14 Bände au |en deal lage 0 let ober dun 1. 
Jugendschriften. und Bilderbücher Januar einen Lehrling m fal Ben 
von 2 bis 14 Jahren Glaubens, Sohn ordentlicher Eltern 
Bu 6 Mark und mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
(H. 23,466.) Marx Marcus, 

Woldenberg i. N. 


Ju Neujahr ſuche für mein Wein⸗ 
. ac e 


Lehrling, 


enkram 
wird Magen fi MN 
durch magenftärtenden 
Ingwer Extract 
on 
. urban in Breslau, 
ba Vb. Jecker' jun U Yon. 


Ohne Concurrenz! 


Für einen ganz neuen Artikel, ohne 
Concurrenz und gat c von di m nur 


fir Veen uh le N der polniſch und deutſch ſpricht. 


für Poſen und Umgegend } i x 2 ß 
die Provin oſen. ; ] Nähere Auskunft ertheilen die Herren Koeppen in Berlin. Hauptmann von die gutes und anftand. Mittag wir’ 
empfiehlt 31 1 L 85 W iss BE cee (dr be Den Carl Heinrich Ulriei Fa Schönfeld in Naumburg a/ S. Haupt- ſchen, bei mäßigem Preife, werben An’ 
8. Samter Un., Filia KE 5000 0 [B. T. 8932 Rudolf Moſſe, Poſen, mann Müller von Berneck in Leipzig. meldungen bis zum 1. d. „ angenom“ 
Wilhelmsplatz 17. Poſen, Wilhelmsftr. Nr. 17˙JLeipzig. Nich 8 d Piton, Wongrowig. !Rendant van Bürck in Wattenſcheid. men. B. Friedland, Markt 10. 
— De und Warlag von . Det A Gm, (G. K geh in Hofen. 


ar : x 


* N Az 4 Dr" 5 x 
BR —t—MEIh . N 


der Tod unſere liebe kleine Elſe, im friih von 10 Uhr ab Welifleiſch bei 
Wedekin 


— 


Abonnenten ifr. Confeſſſon 
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